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Neue populärwissenschaftliche Bıbelliteratur irku, Die udische Gemeinde VoO  — Elephantine Heurteventd, Durand de Troarne le: origines

(ı h DIie Jungirauengebur AuitLl. th Die Bedeutung des Johannesevangeliums de L’heresie berengarienne (Geyer
ar Das Johannesevangelium und die SYyI-

Auitl.
IUr das Geistesleben der Gegenwart auscC. H a I ck Aus W issenschait und z an

optischen kEvangelien (1asse L', Zum gegenwärtigen amp. U das Erste (Schmidlin).
Ihm e1s, Das Kvangelium VOoO. Jesus COhristus
Uckeley, Worte JEesu, die nıcht In der ID n Der Kanon des en Testamentes

Buch Mose (Zapletal TIG Ontologia SIVE Metaphysica generälIls.
IX JOos. Kngert

stehen ZUT' Zeit des Ben 1782a (Feldmann). Müller, Die Philosophie des Schönen In Natur
Fischer, )ie Krankheit des postels Paulus E I1 ) DIe Überlieferung der arabischen und Kunst. Auil. (JOos. Kngert
S Z Das Aposteldekret Übersetzung des Diıatessarons Vogels Garcla, Lex1icon scholastieum philosophico-theo-
K {1 Das apostolische Glaubensbekenntnis iger, Sphragis ( W ilbrand ogicum (Dörho

und Neue Testament Bau Asterios, Bischo{f Von Amasela (Joh, TyS. Pell, ‚JJesu Opferhandlung In der Eucharistie.
e, Pantheistischer un theistischer Mo- Schulte Auil Struckmann)

NISMUS Kayser, Die Schriıiten des SOß. TNODIUS jun1or Kleinere ıtteilun
K h Die Heilsgewißheit Tun Bücher- nd Zeitschriitenschau.

Neue populärwissenschaftliche unterscheıden das Kvangelıum VOILL Jesus und das KEvan-
gelıum Jesu, 1ın das Jesus selbst nıcht hıneingehöre. Umlıteratur. Sınn und Kecht der kırchlichen Verkündigung herauszu-

1{1 stellen, 111 deshalb Ihm ıntersuchen, als das Ol den
ıblısche CI und Streitfragén. Heraus- ursprünglichen Zeugen un dem Herrn selbst gewollte

(Groß Lichterfelde- Kvangelıum gelten hat un: W1IE INn  — ZUI1 rechtengegeben IIr Fruedr. Kropatscheck.
Berlın, unge. Subskrıiptionspreis Je NL U,40. V erständnıs un ZU („ewı1ıßheiit u11l dıe Waırkliıchkeit(Vgl._ und Wahrheit dıeses Kvangelıums kommtIT heol Revue E1 Sp 3061 {f.)

Von den besten Arbeiten diıeser Sammlung erschıen In durchaus populärer Sprache, mıt relig1öser
Jüngst PE Grützmacher, D: (., Professor der Kmpfindung, freilıch auch mıt Verzicht auf jede Ein-
Theologıe 1n Kostock (EtZ Erlangen), Dıe Jungfrauen- führung ın dıe I .ıteratur entrollt Verf. zuerst dıe großen
yeDUTtT, In N vermehrter un verbesserter Auflage, edanken des paulınischen F, vangelıums, das 88 AUS-

Hervorzuheben gesprochenes Kvangelium VOI Christus, dem gekreuzıgtenGAZzTO 1 ausend, III (48 0,50)
dieser CUECIL Auflage ıst namentlich dıie wıeder 1ın C1- un auferstandenen un ZULE Kechten (jottes uLls VOI-

tretenden Heılande 1St, und zeigt dann dıe Fäden, welcheIrıschend deutlicher Sprache volizogene Hınrichtung zahl-
reicher krıiıtischer und relıg1onsgeschichtlicher Bestreıtungen diıescs Kvangelium nıcht S  oß mıt der übrıgen apOSTO-

iıschen Verkündigung, sondern auch mıt dem Zeugn1sder Jungfrauengeburt. (ST. spricht VO.  - tendenz1]ıöser WI1ISsSen-
schaftlıcher Halbbildung (Petersen, DiIie wunderbare (€e= Fesuü ın den synoptischen Kvangelien verbınden.

Freilich 1st wohl die COMPLEXO oppositorum, da Jesus dasburt des Heılandes | Religionsgesch. Volksbücher |) 5
UNSCZORCHEL Wıederholung der Jüdıschen Schmähung Gottesreich als abe und doch uch als Gegenstand sıttlichen

Strebens betrachtet, nıcht 11ıt ım durch Annahme päidagogischerder („eburt Jesu durch Häckel (Cramer) ı. 11 Gesichtspunkte lösen : er Mensch sollte durch Selbsterfah-
H sıch der Unzulänglichkeit aller menschlichen TugendVeıftf ist auch ZU rühmen als einer VOINN den wenıigen

Protestanten dıeser Sammlung, dıe katholiısche NMıtarbeit überzeugen (S5 23} Im wesentlichen sınd uch relig1öse
Erfahrungen, Erlebnisse, welche 115 ach Ihm VO der W ahrheitkennen und würdıgen, sıehe Steinmetzer, un Wiırklıichkeit des Evangeliums überzeugen sollen. ber > gewı1lßBardenhewer und Seılitz bestimmte Voraussetzungen, wıe Verlangen nach Gott, ErfahrungNur X geringe Umarbeitung zeigt das treiffliche der Sünde und des menschlichen Unvermögens der Auf-

Büchlein 1E Barth. Fritz, ( {@) (). Professor nahme des Evangelıums dıe Wege bereiten mussen, unannehm-
bar ist der Satz: Selbstbezeugung (Gottes kann nıcht nıt DC-der T’heologie ın Bern, Das Johannesevangelium und schichtlichen Mıtteln bewlesen, sS1e kann [1UT erlebt werdendıe sSynoptischen Kvangelien Auflage, (S 44)

J’ausend, 1O1II (47 M. 0,60 Auf der Lıteraturtafel, Uckekevy, Alfred, Professor der ITheologıe
44, fehlen dıe Katholiken vollständig, aber auch Z an ın Königsberg ıE i Worte jJesSu, CQaie nıcht 1n der

Das )ohannesevangelium (1908) |O ist nıcht nach- Bıbel stehen. LOFA (30 VL >
Eın sehr interessantes un dankenswertes Büchleıin !

Folgende Hefte sınd He  C erschienen : Was sıch bel den Kırchenvätern un: Kırchenlehrern, 111
Serie VIIL; Ihmels; Ludwig, Professor In den JLextvarıanten der Kvangelienhandschriften un 111

Leipzig, Das Kvangelıum MG Jesus CAÄTASEG: OLE den aägyptischen FPapyrusfunden al außerkanonıschC
(40 0,00 nıcht 1n dıe Kvangelien aufgenommenen Herrnworten

ach der kırchliıchen Verkündigung steht 1M Mıttel- iindet, hat mıt großem Fleiß gesammelt, 1n eligener
punkt des Kyvangeliums Jesus Christus. Die Modernen oder fremder Übersetzung wıedergegeben, und mıt
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N  S>
sunden krıtiıschen (slossen über dıe Echtheir oder n Chrift dıe Hypothese 0OIl Resch ach selinen eigenen
echtheıt versehen. Angaben (S 53) möchte St mehr 1Nne Darstellung VONN

Am meısten fessehln d1ie In den etzten Jahren vıel- dem gegenwärtigen Stand der Hrage als ıne Fortführung
genannten, nıt den Entdeckernamen YeENIeEe un Hunt durch eıgene Forschung QEDEN. In Wirklichkeit sucht /
verknüpften Logıa ]Jesu (189 1904 1905 der Verf., allerdings nıcht ohne Geschick und mıt großer

Mıt Recht bemerkt K daß alle diese 4„ußerbiblischen Bberedsamkelıt, für dıe Resch-Harnacksche Ansıcht
Herrnworte wohl hıstorisch interessant sınd, aber für C1e Propaganda A machen. Die (regeninstanzen kommen
Kernfragen Cdes Christentums nıchts austragen. Die alte nıcht genügend ZAB Greltung. H: hat soebhen S1x
Kırche hat, „ VM (jeiste (Gottes geleNteL” S 20); WAasSs In seiner Preisschrift » Das Aposteldekret, seine
VOILL Christentum ZU wıissen nÖötıg und wıchtıg, ım vier- Kntstehung und Geltung 1n den ersten 1er Jahrhunderten«
fältıgen Kvangelium zusammengefaßt. 1O12 der tracdıtionellen Auffassung (Geschichtlichkeit

1e ür e1INn eindringendes Stuchum ertorderliche der Jakobusklauseln spezıiell, Vereinbarkeit mıiıt (3l 2)
Literatur wırd AIl Chluß cler Schrift aufgezählt. entscheidenden Sukkurs gyebracht. Siehe namentlıch O1

Fıscher, Dr Hermann, Professor der Chiırur- 69 I1
qg1e, (Geh Vliedizinalrat (Breslau-Berlin), Die Krankheit 6/7 Kunze, Dr Johannes, rof. der
d (: Apostels Paulus. LO (28 Q° T’heologie 1ın Greifswald, Das apostolische (laubens-

Der Hallenser N europatholog Seeligmüller hatte 1n bekenntnıs und das Neue Lestament. LOESE (74 S}
selner CO » War Paulus eplleptisch »« auf Malarıa 0,90.
oder ugenmıiıgräne erkannt. erıf vorliegenden SCHrut- erf hat 1n mehreren Veröffentlichungen (siehe

Luıteraturtafel insbesondere 1n seiner Schriftchens wıll jener den edızınern nıcht beifällıg auf- 73 E
ZCNOMIMNMCHNECHN Untersuchung entgegentreten, CI ylaubt nach > Glaubensregel, heilige Schrift und T’aufbekenntnis« 9)
gründlıcher Durchforschung des ahz Krankheitsbildes energisch In den bekannten Apostolikumsstreit cler etzten
AUS den Symptomen (Gal A 11 (SOLE Pfahl 11 Kleische Jahre eingegrıffen und 111 1n vorliegender Broschüre den
MC Faustschläge des Satansengels) und den Begleiter- gebildeten evangelıschen Christen Clıe UÜberzeugung VC1-

scheinungen der Krankheıt (die (salater hätten ausgespuckt schaffen, daß jenes 1n der Neuzeıit S() 1e] bekämpfte
L Paulus, dıe Krankheit hätte cden Apostel elstig ZW ar Bekenntniıs ın der SChniIt, 1M euen Testament
nıcht zerruttet, aber zahlreiche ((emütszustände bel1 ıhm seiNe tiefste Begründung hat und darum auch für ıe
ausgelöst) AIl ungeZwungenstien auf KPILEPSIE diagnOst1- modernen evangelıschen Chrıisten unbedingt verbindlich
zieren ZAULl sollen. Mıt nımmt F B Cor FE ara E ist. Diese grundsätzliche Stellung der Kvangelischen Z
1nNne Kränkung Pauli durch Spott über seine Krankheit 5Symbolum se1 auch dıe der Reformatoren [S]0W Das
al Verf 111 auch dıe Kınwendungen gyegen dıe Verhältnis des Apostolikums ZUM wıird aber
Annahme der Kpılepsie, Clıe frühzeltige Verblödung Zuerst YESCHICHEMNCH und Wr FERTESSLV. VOI1LL
des Kranken, Ja selbst Cl1e dann drohende Zurückführung Apostolikum des Q. Jahrh. ausgehend un auf dıe neutest

eıt zurückschreitend bestimmt. Mıiıt siıcherem Schrittder Christophanie auft Kpnıulepsie AUS dem Wege rau-
Das KTeLSNIS VO Damaskus sel eın wirkliches elangt der Verf. der Zeıt 300-—800 1ın Clıe AD

Wunder TEW CSCIH und könne nıcht einmal als psychisches katholische eıt L AO-—— 200, erweılst AaUS Inhaltskriterien
Äquivalent eINeEs eplleptischen NnIialles aufgefaßt werden. und ergänzenden Zeugnissen der (snostiker und der antı=

Der für Paulus hochbegeisterte Verf. 1at yewıiß AB Ro onostischen V äter den vorgnostischen Ursprung Cles LauUf-
Viomente 1ın die Debatte geworfen, ist sıch aber ohl sSymbols und weıß cdann insbesondere AU$ dem Apostolikum
auch der Unsicherheit der mediıizinischen Diagnose be- selbhst dessen Kntstehung 1n Cder Z6e1t Cer beginnen-
ußt JI’heologıisch bıttet alr (reneralpardon, den Heidenmissı:ön, 1n der Urkirche und alr auf
doch selen dıe schliefen und seltsamen Deutungen O1 dem Boden des triınıtarıscnen T’aufbefehls, ın Faldstına,
(5al 2,11— 158 (S 169); ADg IO T mıt 1616 21 f} plausıbel SA machen. Einläßlich zeigt dann noch
weni1gstens regıstriert. nach dıiıesem geschichtlichen Abrıiß, daß das Apostolikum

arc 1m einzelnen und als (;anzes miı1t dem ınSteinmetz, 1E theol xudolf 1n Münden,
Das ADösteldekrtet. D (53 S:) 0,50 sachlıchem inklang steht. Nur einzelne Besonderheiten

Das 1m anscheinenden Widerspruch zwischen Apgz S der rezipJerten Korm des Apostolikums GE gegenüber K
und (xal B insbesondere 1M Aposteldekret, dem Beschluß der angeblichen römiıschen Urform), WIC das „Nıeder-
des Apostelkonventes bestehende Problem rückt nıcht gefahren A Höllen‘‘ auch das Beıwort „katholisch“‘
VOon der Stelle ährend W eber- Würzburg miıt seiınem Kırche (lutherisch : christlich) und „dıe (GGemeinschaft der
Vorschlag, den (;alaterbrief VOTL das Apostelkonzil Zu VOEI - Heiligen“ (luth..: emeıine der eiligen) finden Beanstan-
legen, POTLZ Irompetenklang un: Sırenensang recht wenıg dung oder Umdeutung.
Gegenliebe findet, haben einzelne FHFreunde der Apostel- I rotz aller (regenströmungen wıll auch heute
geschichte, Al lhrer Spıtze Harnack, sich für dıe NO das Apostolikum festgehalten WI1SSeN, schütze Cıe
HAypothese des Jüngeren Resch erwärmt, den des objektiven Heilstatsachen VOLI der modernen Auflösung des
kanonıschen Speiseverbotes ıne Sıttenregel enthaltenden Christentums In subjektive Empfindungen und KErfahrungen
Pp- Text vorzuziehen. Mıt RKecht 1at diese durch yroße und CS verbürge gegenüber dem modernen Moralismus
Schwierigkeiten gedrückte, den Elementen der Lextkrıitik den rehg1ösen Charakter des Christentums.
wıdersprechende Ausflucht, WIEe selbst Harnack (Neue Die Forschungsergebnisse Kiıs sınd auC für cıe
Untersuchungen ZU Apostelgeschichte IOII 22) K Katholiken sechr beachtenswert. Wıe 1ın der neutest.
steht, wenıgen }  3  J.  eıfall gefunden Ja, Harnack richtet Kanonsgeschichte erscheint Jetzt auch ın der- Geschichte
sıch bereıts auf einen Umschwung 1n seiner ese e1in des Apostolikums das bekannte dogmengeschichtliche un
(a . 23 (Gleichwohl erneuert Verf vorliegender kırchengeschichtliche h I1l c c rn a s durchbrochen.
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Nıcht TST Ende des 1E ist cie katholische Kırche nıcht dieses selbst 3 Z ber mMiıt der Schriftlehre
Cor A en Phıiıl 2’ bestreiten WIr eine bleibende subjektiveqa (GGrund der ZUu apostolischen Maßstähen erhobenen Gewißheit des Heilserwerbs und Heıilsbesitzes.Glaubensregel, Schriftensammlung un U1rganisation g -

yründet worden. Es ist spezıel]l das Verdienst KaS. TIr Anton, 19 phıl 1n Kostock, Die
Harnack, Kattenbusch und Krüger nachgewlesen 7A8 haben, Jjüdısche (emeinde VOIL ephantıne und hre Be-
daß das Apostolikum nıcht Cdas geschickte Machwerk des ziehungen ZUMIN Alten 1 estament. 0yDOXA (32 ©
altrömiıschen Katholizısmus DEWESCNH, sondern W1e 1m „alt- Die Kenntniıs der elıg10n und (s„eschichte des
katholiıschen“ und vorgnostischen Zeıtalter, S} schon In

Die Formel Wl
ist ın der Jüngsten eıt beträchtlich durch einıge 1n der

der apostolıschen Zeıt exıstierte. Nähe des ägyptischen (Ortes Klephantıne aufgefundeneterner nıcht, WI1IE se1ıt Casparı Axıom Wal, das 5Symbol
schlechthin, sondern 1ın ypus unter andern. So 1161 -

Papyrus und (Ostraka gefördert worden.
ert. vorliegenden Schriftchens, e1INn Schüler Sellıns,kennenswert Cdiese kKesultate, dogmatısch trennt uNs Katho- legt uns zuerst dıe wıichtigsten rtkunden „dieses ältesten

lIıken VOI1 evangelıschen Standpunkt das der Untersuchung erhaltenen Buches der Weltliıteratur““ ıIn deutscher ber-
bewußt zugrunde gelegte Solascriptura-Prinzip (S Setzung un nachfolgender KErklärung VOIL, 1xıert dann

(ENOLLE Johannes, Superintendent 1ın Michelau dıe Entstehung der AaUus dem x  be wıedererstandenen
ın Schlesien, Pantheılstischer und theıstıscher Mo- jüdischen (;emeinde Klephantıne ın dıe Regierungs-
Nn1ısmus: M 0,51012 (35 S.) zeıt Psammetichs (663—0610) und entwirtft zuletzt auf

Da C1Le ıbl eıt- Streitfragen auch eltan- ( der neuaufgefundenen Urkunden das Bıld dıeser
jJüdıschen Miılitärkolonie des und Jahrh. VOTschauungsthemata ıIn ıhr Programm aufnehmen, 111 Verf.
Chrıstus.1MmM vorliegenden Heft ın ine der brennendsten Fragen, So steht 1m Mittelpunkt des öffentliıchen Lebens

1ın chie Modephilosophıe des Mionısmus einführen. der fünftorige T’empel, ın dem Jahu Brandopfer, Spelse-
Um Cdas (z3ottes-Wır lernen zuerst dıe Arten des Monısmus, 1INS- und Kauchopfer dargebracht wurden.

besondere den pantheistischen Monismus ® Hart- haus herum syhıelt sıch das bürgerliche (;emeındeleben
ab Bezeugt sınd ıIn den Urkunden ausdrücklich dasINAaNZ), dıe gegenwärtig vorherrschende Kıgenart desselben,

kennen. In den folgenden Untersuchungen über MOa Kest der ungesäauerten Brote und Cdıe Sıtte des Reinigungs-
nısmus und Christentum, ıe elıgıon und d1ıE eıdes. Zahlreiche Einzelheiten werfen C  O  auf lıterarısche
Ethık des Monismus, über den Theismus gyıbt über und rel1g1öse. Probleme des iıhr 1G
Ciese moderne W eltanschauung, dıe hımmelweıt VOIL 1eviel Fragezeichen auch 1 Detaıil übrıg bleiben,

diese neuesten Funde rücken dıe vielgelästerte relıg10ons-Christentum entfernt ıst, Werturteile ab [)as klare, kurz-
gyefaßte Schriftchen verdıjent 15  ehlung. Hel der eINZIX yeschaichtlıiche Methode 1ın 1ne gyünstige Beleuchtung,
enannten katholıschen Schrift (S 38) lıes K lımke (nicht ıchter Ööhe

der gelistige Besıtz Isr_aels erscheıint als eın Geschenk Aaus

incke). Eın treffliches katholisches Gegenstück 1aben WIT 1n/ 10 Kähler, Martın, Professor 1n Halle, Peters’ MVMonographie » Die jüdische (;emeimnde OIl
Dıe Hei1lsgew 15NeEN LO1L2 (56 0,50 Klephantine-Syene un ıhr Lempel« (1910)[ie RKReformatıon hat dıe esten Stützen des lau-
bens, der Heilserlangung, zerbrochen und len (‚;lauben art TO: 1ın Bern, Dıe Bedeu-

tung des Johannesevangelıums für das (zeistes-eINZIX und alleın auf das Vertrauen Pr den Verdiensten
Christı gründen wollen. Um schärfer wırd dann Cdıe lehben der Gegenwart. IOI12 (2 f9) 0,5

Heıils- Das Vermächtnis eINes Frühvollendeten, des Verf.Heilsgewißheit A1eses subjektiven auDens betont.
gewißheit wurde dıe Losung der evangelıschen Keforma- der : oben yerühmten Apologıe des K vangelıums ! Aus
t1on. Der Nestor der positiven protestantischen I’heologie, seıner Überzeugung der Echtheıit und Glaubwürdig-
K |Läßt 1m vorliegenden Büchlein einen interessanten keıt dieses Kvangeliums heraus stellt dieses für alle
Kinblick ın diese Sonderlehre der Altprotestanten un Zeıten geschriebene Buch ın den Brennpunkt des UO-

dernen Geisteslebens.Z Besprechung kommen : der (srund der Heilsgewiß- Im Kvangelıum kann
heıt d1ıe Unheilsgewißheit, iıhre Entstehung AauSs dem Zeıt Antwort ınden auf dıe Zeitfrage : Worın besteht das
Erfahrungsglauben, näherhın dem Erleben (zottes im 1n Christentum”? Das Christentum ıst CAHT1ISTUS; ist
schaftsgelst, iıhr Bestand 1n Berufung und Erwählung, der geschichtliche Christus, aber Christus als Wunder
iıhre kirchliche Bedingtheit indıvıduell, aber nıcht der (eschichte. So hat der geschichtliche Christus über-
isoliert VOIN der Kırchengemeinschaft, iıhre theologische geschichtliche, ewige Bedeutung. Wır lernen Johannes,
Iragwelıte. Anl Christus ıLn seiner Wunder un Verheißungen willen,

Der Leser kann sıch ohl schwerlich überzeugen, da(ß uf mehr noch der ın seıner Person sıch offenbarenden
schwankendem Boden (siehe eiwa br Al) die Heils- (sotteslıebe wıllen ylauben und ın dıiıesem Glauben engewıßheıt verbürgt ist. Die Erfahrung ann doch kein (zut und Liıcht finden. Dieses Kvangelium, dasübernatürlicher Ordnung stutzen nd tragen ®) S oft)

Kıne Entgleisung ist dıe Polemik SEDEN die „Römischen‘‘ (S S49ı (Glauben bewähren 1äßt durch Werke d CL I5‚ r | eb
dıe durchaus nıcht 1 Sinne des Verf. die Frage ach Ott nd wıll das johanneısche Zeıtalter des (jeistes herauf-
den göttliıchen Dingen durch das unfehlbare Lehramt beantworten. führen.wendet sıch ın beweglicher Klage gEegCH dıe Modernen,
welche „Glaube nd GOrtt, die gehören Haufe‘“‘, voneılin- Auch Katholiken werden diese VOINl Christusglauben
ander trennen und verschwommene Heilsgewißheit hne (Jottes- un Christusliebe gylühenden Betrachtungen des während
gewıßheit anpreisen. 1e1 innıger verbindet da dıie Evangelischen der Drucklegung verstorbenen Verfassers mıt Teilnahme
mıiıt den Katholiken das Bewußtsenn, da WITr durch Jesus den und Frucht leseneinzigen Zugang AB Vater, also dıe objektive Heilssicher- Dausch.heit besitzen. Auch für 115 kann dıe KIfCHE: dıe nıcht Diıllıngen.
ausschließen wall, Ial Bedingung des Gotteserlebnisses seln,
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Gasser, Dr C 9 Pfarrer In Wiınterthur, Zum gegenwärti1- ormell A rühere Schrifttexte anklıngen, 1ber auch die
SCI amp 11111 das erste ıch Mose. Kın Beıtrag Zu Möglıchkeıit einer vollends unabhängıgen Kntstehung offen
Verständnıis seines relig1ösen, schriftstellerischen un geschicht- lassen.
iıchen Charakters. Gütersloh, Bertelsmann, I9012 (79 Anlehnungen, welche deutlich Ine Bezug-

nahme A11% dıe vorausgehenden Bücher erkennen lassen.Ö: 1,5 O, C) kückbeziehungen, be1l welchen mehrere Stellen zugleichIn dreı yemeınfaßlıchen, nıcht sehr [Ür T HRO= In Betracht kommen. Unter Berücksichtigung des VOCI-
logen als tür weıtere Kreise Ol Interessenten bestimm-
ten Kapıteln Ml der Verf. seiıne Leser mıt den Problemen

schledenen Wertes dıeser dre1ı Beziehungen kommt f

em Kesultate, daß Ben Sıra alle protokanonıschender eNesISs bekannt machen. Zunächst äußert sıch
über das relhıg1Öös-sıttlıche und theologisch-kirchliche N Tr- Bücher, uch Kohelet (vgl 315 %); mıt Ausnahme

VOIN Hoheslied, Esther und Danıiel, benutzt yYatı In bezugständnıs des Buches. E mahnt dazu, daß INa  > durch auf dıe dreı genannten Bücher ist dıe Annahme der Be-
den frischen Krdgeruch, der das Buch durchströmt, sıch nutzung nıcht grundlos. Vıelleicht hat auch Tobıias,nıcht hındern lasse, den Hauch des Gottesgelstes VL - W eıisheıt un Baruch NV{DT: Augen gehabt.spuüren, der darın waltet ; INNall solle sıch des köstliıchen Im Kap S Sa stellt erf dıe Frage, obDuftes ireuen, der als au des Hımmels darüber gebreıtet dıe OIl Jesus Sırach benutzten Bücher bloß e  S  1ls anoniısch,ist. Nachdem dann iım Kap das Wiıchtigste über
dıe Quellenschriften der enesıs bemerkt hat, kommt

VO der Gegenwart S betrachtet, anzusehen sınd oder O, DE
auch VON damals (S S4  H Er o1bt dıe Antwort (S {17  SC1m Kap., welches den größeren eıl des Werkes AaUuUS- 93  Wır sınd demnach der Ansıcht, daß 1 der VOI-

macht S Aa auf den Charakter der Krzählungen christlichen Gottesgemeinde einen offızıellen Kkanonder enesı1ıs 1n bezug auf Lıteraturgattung und Geschicht-
iıchkeit SPECCHEN. Kr spricht sıch SCDCH Astralmythen geben hat, der festgeschlossen, aber nıcht abgeschlossen

Wäd.  - Das Prinz1p, wodurch derselbe festgestellt wurde,
AUS und foa]  N dıe Auffassung der Patriarchenerzählungen Wr dıe mündlıche Überlieferung, un das Urgan, welchesals Heldensagen, da dıe Patriarchen Sal nıcht den Stempel iıhn festsetzte, War das VO (Oft eingesetzte priesterlicheVOL Helden 1mM Sınne des Altertums A sıch tragen. Lehramt. DIie Bücher, welche der Sirazıde benutzte,Freilich schreibe der alttest. Verfasser auch nıcht einfach
Geschichte 198881 der Geschichte wıllen. Es leite ihn dabe1

Aarell demnach beıieılts damals kanonısch und ZW €l alle,
[8)81 denen zweıltfellos feststeht, daß S1E gebraucht undıne sıttlıch-relig1ös bestimmte Sichtung, Auswahl, Grupple- verwendet hat.“ Es dürifte sıcher se1ın, daß das alttest.

rTung un Gestaltung des überlıeferten Stoffes. Priestertum VOIL der eıt des Nloses Al bıs herab EDer ruhıge LTon un!: dıe besonnene Kxegese (7.6 Fülle der Zeıten 11 Besıtze autorıtatıver Lehrgewalt Dwırken wohltuend, weshalb se1ıne chrıiıft hiermit empfohlen WESEI ist.
werden soll polemisiert gegen Mader, der dıe Meinung für richtighält, 35 habe 1I1]1 dıe eıt Chrıistı noch keinen offiziellen Kanonreiburg Schweiz. Zapletal gegeben E me1lnt, dıese Annahme se1l 11 möglıch bel der

V oraussetzung, dalß 1 A einem Mittel offizıieller Be-
glaubigung der inspirlerten Schriften fehlte.Eberharter, Dr. Andreas, Professor der Theologie ın Salz- Mır scheint, da 1Nanßl dıe Worte Maders nıcht auszulegenburg, Der Kanon des Alten L1estamentes Zzu eit des raucht. wıll wohl nıcht für dıe nachesdrinische dynagogeBen Sira. [Alttestamentliche Abhandlungen, herausgegeben dıe Existenz eines offiziellen Organs Entscheidung solcher

on Prof. Dr. Nikel 11L B  9 Heit] Münster W., Fragen leugnen, sondern I1 behaupten, se1 och keine Liste
VO kanonıschen BüchernAschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1911 (77 Ol 8°) aufgestellt SCWESCN, Tauchte einM 2,10. inspirıertes Buch auf, brauchte se1ln göttlicher Ursprung nıcht
törmlıch erklärt Z werden, sondern 6S konnte durch dıie all-Eberharter untersucht dıe Bezıiehungen des Ben Sıra gemeine Annahme seltens der Fiommen un durch die Zulassung

Zu den alttest. Schriften, daı1aus einen chluß Fr zum praktischen Gebrauch 1n en Synagogen stillschweigend als 3
ziehen auf den Umfang des Kanons Jesus’ Sırach und heulig anerkannt werden. Es gab also ohl eınen Kanon, dazu

gehörten die 1n der Synagoge ZULEL Verlesung kommenden Bücher,auf den Umfang der VO Esdras-Nehemias gesammeltenBücher. ber gab keinen förmlichen, offiziellen Kanon, der ın dem
Satze bestanden hätte: folgende Bücher sind kanonisch, andereDas Kap (S I1 —4) behandelt dıe Angaben der nicht. Dabei ist wohl möglich, daß sich In en Schulen der
Pharisäer Schulmeimungen bıldeten, dıe auch dıe Praxıs derBıbel über dıe ammlung der inspirlıerten Bücher. „ Für

dıe nähere Bestimmung, welche Bücher dıe Sammlung Synagogen bestimmen suchten. Diese Schulmeinungen kamen
des Esdras Nehemias ZE: Herrschaft In der nachchristlichen Zeit, als dıe deuterokano-enthalten habe, ist auch (wie nıschen Bücher ([0)]88! praktischen Gebrauch ın en SynagogenMakk. 2) L3 der Prolog ZU Buche Jesus Sırach nıcht ausgeschlossen nd dıe protokanonischen allein Als kanoniısch
unmıittelbar verwerten.‘‘ „ES steht aber außer allem aufgestellt wurden,.
Zweifel, daß der Sırazıde Tf selner Darstellung dıe VOI - ONn Franz He  ITA
ausgehenden Bücher verwertet hat.“ Können WIT 1U  —_ S
alle protokanonischen Bücher als benutzt nachweıisen,
wlissen WIT auch mıt Wahrscheinlichkeit, daß dıe Samm- Euringer, IIr Sebasiian, Kgl Hochschulprofessor ın Dil

lingen D, Die Überlieferung der arabischen Über-Jung des Esdras alle protokanonischen Bücher enthielt, setzung des Diatessarons. Mıt einer TLextbenase: Dieda erwıesenermaßen keın protokanonisches Buch 1n der Beiruter Fragmente, herausgegeben nd übersetzt VO Dr Georgeıt zwıischen Esdras-Nehemias un: Jesus Siırach eNt- Grai, Pfarrer 1n ÖObergessertshausen In Schwaben. ( Biblische
standen ist (S 4) Kür den etztern Satz möchte ich Studien AVOEE B  9 Heft] Freiburg, Herder, 1012 (XL
auf das besonnene Urteil VON Fell, Kınleitung Anm 72 6 8°) 2,5
verweısen. |BatS 1m 888 On Clasca veranstaltete AUS“

Das Kap (S 4—54) bletet 1n sorgfältigen Lıisten gyabe des arabıschen Dıatessarons ruht auf wel ANd-
die Beziehungen des Ben Sıra ZzZu den Büchern des schriften, einer durch Assemanı 1m Orient für dıe

Vatıkanische Bıbliothek erworbenen (cod. . Sde' AIeıl. unterscheıidet a) Ansplelungen, dıe sachlich und
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un einer zweıten, vielleicht WEel Jahrhunderte Jüngeren, vorletzte lıes Allan Menzıes , 08, 15 l1es
ber wertvolleren, dıe erst kurze eıt (O56 der Publiıkation Luk 2216 23226° 69, 5 1eS Luk dg E
( 14scas VO eınem vornehmen Kopten dem Museum ünchen. Heınrıch V ogels.
Borg1anum der Propaganda geschenkt ward In der etz-
eren Hs enthält dıe Unterschrilft ıne Angabe, dıe ür
dıe (seschichte des arabıschen "Latıan OL hohem Wert Dölger, Sphragis. Eıne altchristliche Taufbezeichnung
ist Hier wırd uns nämlich miıtgeteilt, daß der Nestorianer In iıhren Beziehungen ZUT profanen und relig1ösen Kultur des

Altertums. |Studien ZUTL Geschichte Uun! Kultur des AltertumsAbü-1-Fara& “Ahdu-1Jah ıb at- L’ajjib das [)ıatessaron N 3—4|] Paderborn, Schöningh, I9II (All, 706 S: 8°)
AUS dem Syrischen 1Ns Arabıische übersetzt habe N un 6,40
wurden 1 Jahre 1500 VOILl Arbeıtern AaAl cler Pforte des Die vorliegende Studıe ist e1in wertvoller Beıtrag ZU
Maroniıtenklosters Luaıza (In der Nähe VO  — Beirut) dreı Kntwicklungsgeschichte des christliıchen Kultus. Die uße-
Papıerblätter miıt FHragmenten des arabıschen [iatessarons
entdeckt

runhg Harnacks: „Übe das DieEsger xzönnte INa eine ange
Es sınd dıe Stücke, dıe bel Hogg alg 44, 51 religionsgeschichtliche Abhandlung schreıben und zeigen,

un S53 EF bezeichnet werden. C'heikho W1IEe das ‚ Wort‘ sakramental gemacht hat un!: WIEe 65
hat dıe Fragmente alsdann ın seiner (Ahrestomaltıa arabıca den Besıtz (sottes anzeıgt und das donum custlodiae deı
Beryti 1LOO7Z, 203—205) veröffentlicht. Die Fragmente el perseveranltıae einschließt“ Reihe N 20
enthalten tol „ b und fol ıne Unterschrift, dıe unls Ö), veranlaßte den Verf., schon Jetzt das V ıhm
nıcht LLUTL erzählt, laß dieses KExemplar des Diatessarons gesammelte Materıal vorzulegen. (sern hätte die g..
1 A fertiggestellt worden 1st, sondern auch eınen WONNENECN Krgebnisse 1ın eınen orößeren Zusammenhang
förmlıchen Stammbaum VO Hss baıetet. m ZaNZCI eingefügt, insofern alg S1Ee erst 1n eiıner umfassenden (4e=
werden J1er IiIrühere Kopien erwähnt; dıe erste davon schichte der christlichen L aufe hre rechte bedeutung
wıll nach eiıner sehr alten Vorlage gefertigt SseIN. eıkho erhalten, alleın selbst In der Beschränkung, In der das
laubte AaUuSs dıeser Subscriptio den Schluß ziehen ZAU Thema behandelt ıst, biıetet dıe Arbeıt FG und wichtige
dürfen, daß dıe Notiız des CO& Borglanus, wonach dıe Erkenntnisse.
arabısche Übersetzung das Werk Ibn at- L’ajjibs sel, da- VT hat seıinen Stoi{f 1n wel srößere Abschnuitte
mıt als unrıichtig erwılesen werde. Kurmger prüft dıe Hın- peteNt: C} behandelt zunächst Sphragis 1ın der profanen
wände Cheıikhos mıt dem Krgebnis, daß dıe 16 UEI Bel- und relig1ösen Kultur des Altertums (S 1 —069), sodann
ruter Fragmente nıchts dıe Kıichtigkeit der Angaben als altchristliche Taufbezeichnung S 70—1093) Die
des Borg1anus beweisen, da der älteste der im Stamm- Bedeutung des Wortes hat sıch nach und nach erweıtert.
baum genannten Kopisten IC Jahre späater 1st, als Ibn Bezeichnete phragis ursprünglıch Siegel, DSlegelring und
at- Lajjıb. Siegelstein, steht später auch 1r Vertrag, Dekret,

In einem Anhang 03-—71 werden dıe Fragmente Paß, Ackerlos dgl Das Siegel fand 1ın der Antıke
(8%81 Graf nach Photographien, dıe GE selbst d UOrt und mannıigfache Anwendung, dıe J11ere Lragen dıe phragıs
Stelle aufgenommen, vollständıg wiedergegeben mıt den iıhres Kıgentümers, ebenso dıe Sklaven dıe iıhres Herrn,
V arıanten der beıden römıschen Hss un den Lesungen auch tür cıe Signierung der Soldaten weıß Belege
Cheıkhos. e nıcht des Arabıschen kundıgen Kxegeten beızubringen. Wır wundern U1l! nıcht, daß e1INn cha-
wercden (/Jraf Cdafür Dank WISSeN, daß dem arabıschen rakterıstiıscher V organg auch für dıe relig1öse V orstellungs-
LlLext iıne deutsche Übersetzung folgen äßt Die AD elt bedeutsam gyeworden Ist, hören WITr “ ‚9}
weıiıchungen der Beıiruter Fragmente den bisher De- heiuligen JLätowijerungen beı verschıedenen V ölkern des

Altertums.kannten Lexten sınd allerdings arabısch mitgeteilt. Den Israelıten gılt dıe Beschneidung als Be-
den TLext des arabıschen : Diıatessarons selbst sıegelung, für dıe Idee des Gottessiegels haben lıe CUu-

einensınd dıe Bruchstücke VON geringer Bedeutung. aufgelundenen ()den Salomons wichtigen Beleg
„Notre MANUSCYHLE VLE presente GQUE des Varıanles INSIENLNÄCANTES gelıelert. Auch dıe griechisch-jüdische Spekulation hat
UHUTEC e eXTe ımprıme“ urteilte schon Cheikho 1m Journal den Begriff phragıis verwendet, nach Philo ist der Logos
Asıalıque LÖO 7 (9 serie, tOme X) 3006 W ertvoller ( das Gottessiegel In der Welt und 1n der Menschenseele.
den S1Ee dadurch, daß S1Ee beweısen, daß 198058  — sıch 1m Das Wort Sphragıs und dıe mıt ıhm verbundene
L3 /14: a  +s wenıgstens ıIn Ägypten‚ ebhaft mıt dem Vorstellung hat das Christentum übernommen. Sphragis

Den ersten lıterarıschenDiatessaron beschäftigt hat Kurmger glaubt nıcht LLUL gılt. als Bezeichnung der 4 äutfe
dıe Möglichkeit, daß dort noch weıtere Hss des Aafia- Beleg o1bt der Hırt des Hermas (16, 2—7); daß dıe

bıschen Tatıan gefunden werden, sondern vermutet auch, Bezeichnung DIS ın dıe apostolısche eıt zurückreicht,
„daß das lang gesuchte und vermıßte syrische Diatessaron kann mıt Siıcherheit nıcht behauptet werden. Einer Des
ın der Bıbliothek des nestorianıschen Patriarchats Z sonderen Belhebtheit erfreute sıch, W1e scheınt, dıe
Kotschannıs oder noch wahrscheimnnlicher Aschita (Kur- Sphragisbezeichnung 1ın onostischen Kreisen, WIe
distan), dem Zentrum nestorlanıscher Gelehrsamkeit, des Aaus dem Naassenerhymnus un den I1 homasakten her-
entdeckenden Kuropäers wartet Da Al beıden Orten vorgeht. Wiıe 1U In der Sprache des täglıchen Lebens

auch 111 dereuropäische Nlıssıonare wırken, würde es ohl der phragıs seiıne Bedeutung erweıterte,
geeıgneten nregung bedürfen, hıerüber (Gewißheıit Zzu Sprache der Iheologie. Je nach den verschıedenen (3
erhalten“‘ S 50) Das klingt gal nıcht unwahrscheinlich, siıchtspunkten, unter denen INall das Sakrament der 4aufe
1LUFr wäre eıtle Hoffnung, Ol dorther dıie ursprüng- betrachtete, bekam das Wort phragıs einen besonderen
IC OLM des Diatessarons erwarten. Ich denke, Sinn.
daß WIT heute POS1tLV bewelsen können, daß Kphrem Die Frage, woher denn eigentlich dıe Taufbezeich-
nıcht mehr dıe ursprüngliche Oorm €esa. als &1: ın den 15804 phragıs komme, führt unLs mıiıtten hiınein ın cdıe
Jahren 300—370 den syrıschen T’atıan kommentierte. relig10nNswıssensChaftlıche Forschung unNseT! JT age Wäh-
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handeln nıcht restlos klar sınd Vielleicht hNeßle sıch ıntier fol-rend dıe 416 Entlehnung Aa U der Mysterien-
sprache denken wollen andere Ss1C AaUuS dem ]Judentum genden Gesichtspunkten ein Verständnıiıs derselben erreichen

ohne dal} SCZWUNSCH dem UOrigenes Wiıdersprücheableıten dem c1ıe Bezeichnung phragıs für dıe Beschnelil- aufzubürden Zunächst LLUSSEIN al Christen 1111 Jenselts durch
dung geläufg WAar Seine CISCNC Ansıcht o1Dt M1 das Feuer hındurchgehen selbst dıe Aposte!l In DS 36

hom A A (ANU 152 Eö) Ambr In DS I1I8 CXfolgenden Worten wıeder „Im ersten un zweıten chrıst-
lıchen Jahrhundert WTGl heidnıschen Kulten W1C 11 ach Urigenes Für dıe Heılıgen aber hat das nıcht dıe Bedeu-

C1NESs DUrtificatorius In dıesem Sinne Schreı Orige-Christentum ZABE Ausdruck relıg1öser W eiıhehandlungen necs „Deswegen tauft Jesus 1111 (Geiste und 1111 Feuer nıcht
dıe Bezeichnungen ODOUYES und OMOAYLCELV üblich In als ob C} denselben 1712 (Jeiste un 1111 Feuer taufte sondern

den Heiligen tauft 1111 Geiste den aber, der ach der An-beiden Källen INUSSEeEN WITL den der profanen Kultur
reichlıch bezeugten TLermminus ODOUYLS als Grundlage All- nahme des Glaubens und dem Empfange des HI Geistes wıeder

tauft 1IL. Feuer‘*Insofern dıe ] aufe den Schluß- gesündıgt hat, (Jerem1ashom . 1L, EGS.erkennen S 169) UOrıigenes 1L, 19) ur dıe letzteren hat also das Feuer dıe Be-
A}  K der Aufnahme das Christentum bedeutet, schließt deutung eigentlichen Reinigungsfeuers. Zu Firmicus Ma-

ternus De ET prof vel 15 (S 16 1) brauchte keineS16 als ODMOUYES NS JTLOTEWG, ODOUYLS LO  S XNOUYUCGLOS Vermutungen VvOorzutragen Die maßgebende Ausgabeun als ODOUYES Sinne VO Jaufvertrag (und Aall- „ In quodam LempLO ut (vollendung) ;11d WIC der entsprechende Mysterienaus- Ziegler liest WI1C LZE
Deınteriorıibus D Fibhus O0OMO NM O7 207 u“ PDOSSUE admattı IC

druck . dıe profane phragıs als Schluß un Slegelakt LYyMDANO MANAUCAVL, de cymbOalo DLOT, et reliqgiontıs secreta WD
Al Hier MEUSSCH WIL 111e Parallele mıiıt den antıken didier (D 5 I 3 L Neuerdings hat sıch uch Schweitzer
Kulten konstatıeren Welche ber die Entstehung der Sphragisbezeichnung geäußert. Er be-Bezeichnung die rühere merkt SCLHIGE Geschichte der paulinischen Forschung ( Tübin-1St, dıe heiıdnısche oder dıe chrıistlıche 1äßt sıch mi1t
voller Sicherheit nıcht ausmachen Aber auch dıe SCH I9II 159): DEr Begriff der ‚Zeichnung‘ nd ‚Versiege-

Kınelung spielt 111 der Apokalyptik gewaltige Rolle.“
Priorität der heidnıschen Bezeichnung zugegeben können nähere Begründung 1Sf indes An dieser Stelie nıcht gegeben

Wie vorliıegende Schriuft 1SE C111 schöner Beweıs fürWIL 4A46 dırekte Kntlehnung der christlichen Bezeıiıchnung
dıe Arbeitskraft un: (Gelehrsamkeıt des Veerf ID 1StAaus dem NMysterienwesen nıcht für CIWIGSE halten da

der Ausdruck SC1IHLECT kultischen Bedeutung weıhen ireudıg Z egrüßen daß noch weıtere Arbeıten
altchrıistlıchen Kultus 111 Aussıcht(endgültig weihen) bereıts 1171 dıe Umgangssprache 111= Ur Krforschung des

gedrungen SC111 konnte, wofür zerade der alteste deutliıche stellt Seine bısherige wissenschaftliche Tätigkeıit legt
Zeugn1s ab daß CI, 111 Wort des AugustinusZeuge Lertulhan CI Belev bietet 111 der UNSCZWUNSCHCH

AÄArt W16 ınılıalus un CONSIENALUS USamıinel gebraucht (EP A 2 S yebrauchen sıch bemüht n ESSE NUMETVO

GUT Pproficiendo ScCribunt et scribendo Proficiunt.“War der Ausdruck 1ber dıe Umgangssprache CINSC-
drungen wofür uns ZdahZ sıchere Belege freılıch bıs (GGaesdonck be1 och AA TD TAand
3  Z och fehlen dann 1St der Ausdruck weder heıd-
nısch noch jüdisch noch christlich f  S 17O) Das Pro- Bauer, Michael Asteri10os, Bischof VO maseıla Sein
blem der KEntstehung der chrıistliıchen Taufbezeichnung Leben und € erke W ürzburger Dissertation 1911

(S4 8°)phragıs dreht sıch aber nıcht ‚NSg den Namen als
solchen, sondern auch den damıt verknüpften (50= Die Dissertation beschäftigt sıch mıi1ıt der Persönlich-
dankeninhalt Und gerade dıiıesem Punkte keıt un den Schriften (Homilien) der zweıten

sowohl heidniısche Mysteriensprache W1C dıe Jüdısche Hälfte des a angehörenden orientalıschen Bıschofs
auf den den Kämpfen des Bılderstreites VOL KFreundSiegelbenennung völlig Die christlıche Taufsphragıs 1St

Seelensiege] 11 Sıinne VO Umformung, Umprägung, Neu- und Gegner wıederholt eZzug 808 wurde der
dann aber spater L1LUFT H15 mehr beachtet worden 1sStschöpfung oder Wiıedergeburt Die Slegelung der sSeele

der LAt NMünchenmı1ıt 10908 und Pneuma hat der REnr dem Siegel VCI1I- Bel Krumbacher (Gesc DYyzZ
185907 1St G1 \RBROR zweımal YKaNZz beuläuhng erwähntbundenen Nlysterientheologıe keın Analogon, kann darum

auch nıcht auf e Mysterıen als hre Wurzel zurück- recht scharfsınnıger Weise hat 1116 Umgrenzung de1
Ohne dıe phiılosophische Denkweise, Lebensdaten 1A6 lıterarısche Festlegung der über-geführt werden.

Dabeı WarLr fastWIC S16 durch dıe Ideenlehre Platos angebahnt wurde kommenen Homilien VOISCHOININCL
un! dann 1111 hellenıistischen Judentum bel Philo VO ausschließlich auf dıe noch vorhandenen LlLexte selber

ANSEWICSCH Auf den kulturhistoriıschen und theologischenAlexandrıen typıschen Vertreter Tand 1St der ChTISt-
lıche Ausdruck Og0S- und Pneumasıegel nıcht völlig nhalt derselben 1ST Verf nıcht CEINSCDANSCH., Eıne homı1ı-

letische Würdigung ist ebenfalls nıcht versucht. Gelegent-verstehen. Hıer muß also dıe Taufbezeichnung phragıs
ebensogut angeknüpft haben W1C bel der profanen e  {  9 liıche Werturteile, die sıch nach diesen Kıchtungen hın De-

gCH, sınd melst ohne besondere Begründung nıederge-welche iıhrerseılts für dıe Mysteriensprache un für dıe
jüdısche un chrıistlıche J1 erminologıe gyleichmäßig dıe schrieben un erwecken ihrer allgemeınen Fassung den

Dem wırd Ial zustimmen Eindruck des Willkürlichen. uch TEe vergleichendeGrundlage DOt“ 1 /:1)
können ob aber damıt das letzte Wort dieser schwilie- W ürdigung mıt den Homilien der gleichzeıltig lebenden
20 Frage gyesprochen ist ” oroßen kappadokier AIl Platze gewesen

Die Schrift brinet demnach nıcht alles, Was iıhr Titel[J)as Schlußkapitel erortert dıe KEntwicklung des
Sphragisnamens OIn Jahrh A handelt über versprechen äßt Der Verf 1ST wohl keın I heologe

Bei Nıchttheologen der sıch C111611 kırchliıchenphragıs als Kreuzzeichen über den ergang des phragıs-
neNSs auf dıe Firmung Occident, über phragıs als Schriftsteller Gegenstand SCIHET Untersuchung Nnımmt

wırd INall einzelne belanglose Argumentatıonen oder selbst-Bezeichnung T aufe un Fırmung (Qrient.
Für die Bezeichnung OFO0AVLS als Beschneidung S 530 steht verständliche Kombinationen leichter entschuldıgen

1n eressanter BelC bel Ambrosius En VE I dessen Aus- Da Cc1n derartiger Homilienschriftsteller Christ und Kleriker
führungen auf Origenes zurückgehen Mıt Recht bemerkt 1S1, braucht doch wohl, auch wenn sıch unl einen Angehörigen

144, dalß die UOrigenestexte, die dem baptismus LONLS des byzantınıschen Reıiches handelt, nıcht CISCNS untersucht ZU



453 September. I HEOLOGISCHE REVUE. 1912 Nr 1!' A54

werden (vgl 26) Ebendaselbst wırd dıe Frage aufgeworfen : Heurtevent, R., Durand de TOArnNe et les or1igines de
[J)reı Seıten‚„ Welcher Sekte des Christentums gehörte an 1° 1’heresie  SA berengarienne. | Etudes de Theologie historique

vorher WITF.: bereıits als Fazıt AUS em Vorhergehenden dıe 1 °at- publıces SOUS la dırection des professeurs de Theologıe
sache verzeichnet, CX sel orthodoxer Christ Nn Derartige I’Institut Catholique de Paris. il RAanıs: Beauchesne, I912
methodische Unebenheıten heßen sıch noch mehrere anführen. 312 8°) Fr

Wohl dıe beste Belohnung des Verfl. für se1ıne
Der erf. bıetet NS ıne Monographie: über Durand,Arbeıt würde se1n, WE d1eselbe ıne kirchenhistorische

Behandlung des bısher kaum beachteten orjentalıschen Abt VOIL1 1rO0aE; eınen der frühesten lıterarıschen Gegner
Berengars, und zugleich ıne Darstellung der AH omileten würde.

Münster fänge der Berengarschen Häresıe. Er wiıll, W1e C: ıIn
der Vorrede ausführt, diese gelstige ewegung 1n ıhren

OR Chrysostomus Schulte Cap Beziehungen ZULP N ormandıe darstellen, 0In de UME

normand, weıl diese Bezıiehungen Ol den (‚elehrten Jen-
Kayser, Heinrich, Lic theol., Pastor, Die Schriften des se1Its des Rheıns nıcht ımmer dıe gebührende Beachtung

sogenannten Arnobius juni1or, dogmengeschichtlich nd gelunden hätten. Wır nehmen diese Darstellung mit
lıterarısch untersucht, Güteısloh, Bertelsmann, 1912 (198
8° 3,60 lokalgeschichtlichem K olorıt VO einem mıiıt den lokalen

Geschichtsquellen >} gut vertrauten Verf dankbar eNnt-Die Anerkennung einer Heißıgen, nıcht der ()ber-
SCcCaCH Wır erhalten damıt e1n, SsSOWwelt dıe Dürftigkeıitläche haftenden, sondern die Probleme yründlıch C1I-
der Quellen dıes ermöglıcht, lebensvolles Bıld des Abtes

fassenden Arbeit darf dem Verf nıcht versagt werden,
VO TOAarne und seliner geistigen Umwelt.

SO sehr auch das A hema 1 Hıinblick auf dıe vorhandene, Nlıt dıeser bıographisch Jokalgeschichtlichen Unter:
allen Ansprüchen Al iıne wissenschaftliche Ausgabe Hohn

suchung hat sodann ıne allzgemeıne Darstellung dessprechende Lextgestalt namentlich der dogmatıschen aupt- ineschrift des Jüngern Arnobıius als verirüht erscheinen muß nfanges der Berengarschen Häresıe verbunden.
solche ist auch nach Al dem, W: schon darüber SSFreilich wÄäre eINn anderer Gang der Darstellung be]l einem

Schriftsteller, dessen Wollen bedeutend jenseıts se1n 65 schrieben lst, WESC der Unklarheıt, dıe noch 1ın manchen
Punkten besteht, sehr erwünscht. Nur halte ich dıe

Öönnens lıegt, ID diesem gerechter gyeworden, nämlıch
zunächst dıe Feststellung der Dätze, die der Jüngere Ar Verbindung beıder Gegenstände eıner (‚;esamtdar-

stellung ıcht tür zweckmäßig. 1Jer Abt TOArNeEe
nOobıus beweısen will, dann dıe Art der Beweisführung spielt ın dem Berengarschen Streite nıcht ıne bedeu-selbst, und nıcht zunächst das philosophısche Begrilfs- en Kolle, daß INa dıe Darstellung desselben füglichmaterıal, womıt dıe ewelse geführt werden, und dann seine Person anlehnen könnte. Kr hat weder prak-dıe ewelse. Dann äre ohl dıe Behauptung tisch nachhaltıe 1n dıe ewegung eingegriffen, noch

L2.5 unterblieben, daß mıt der Annahme, das (‚6ttlıche
kann seıner Gegenschrit Berengar eiıne solche Be-ın Christo sSel das personbildende Prinzıp, „1m Unter-

schlıed von der alten J radıtion, die VOIL geschichtlichen deutung beigelegt werden, daß INan iıhn 1n den
punkt der ewegung stellen kann. SO wırd 1888 dıeChrıistus ausg1ng, eın yEWISSET doketischer Kınschlag g-

geben war  eb Als bleibendes rgebnı1s der Untersuchung Darstellung durch dıe Beziehung autf che Person Durands
1Ur erschwert und behindert.Kaysers betrachte iıch dıe Heststellung, daß der Conflictus Kntwicklung der Lehrepartienweıse Phöbadıus, mehr noch VO Leporıius Die dogmengeschichtliche
VON der Eucharistie 11 Mittelalter bıs Berengar Ist gutabhängt, auch der E5Z angeregten Frage nach dem dargestellt. Die einzelnen Systeme werden scharf und

Verhältnıs des Confl A (assıans VIT de INCAFN. Dom
treffend charakteriısıert un dıe für dıe weıtere Entwicklungwırd INa WESCIIL der lateinıschen Übersetzung des yrıllus bedeutsamen (Gedanken klar hervorgehoben. Nur bellex seinerzeıt nachgehen mussen.

Im einzelnen sel bemerkt: durch en Llext des Cod. August, der Darstellung der I1deen SEINES Helden-:« vertällt der
Verf ın 1ne Jangweılige Breıte.beseitigen sıch (0)8| selbst ıne Menge Varıanten zwıschen Lepo-

Derr1uSs und Phöbadius einerseılts un: dem gedruckten ext des wel Anhänge sınd dem Buche beigegeben.
Confl andererseılts ; Ja uch der ext dieser beiden Vorlagen CT1>- er‘ behandelt dıe alte, ımmer noch nıcht gelöste Streıt-
fährt gegenüber ansıs Ausgabe Besserungen. Zu Annot,
ad QUAEC.. NY, loca vgl dagepgen PUUE hbened. X  9 64—76 irage, ob Scotus Kriugena eınen VTaktat über cı1e Kucha-

Morin, NEC Mareds vol {11 part [11 129 S Zu ristie geschrıieben habe Im zweıten bıetet der Vert. den
27 bezüglich des Hervorgehens des elistes ledigliıch om vollständigen ext des Briefes Adelmanns A0 Berengar

Vater vgl dagegen Confl. I: 76 ıch zıitiere nach Cod ug und zwar den Schluß nach der Ausgabe Schmid
Ipsum autem Spiritum Sanctum, Qur procedit Patre el Filt0, (Adelmannı yixiae eP1iSCOPL de verılale Corporıs ef SANZUMAISsicut de fonte el de Fontis HrOCEAL fUVTUS Zu 120
137 Der Confl. hat 1m Cod. Aug immer die altrömische Form Domanı ad Berenz2arıum epistola. Brunoviıcı KZ7O) dıe
des Apostolikums : natum P Spiritu Sancto et (nıe eX}) Marıa sehr selten geworden ist
VIrgiNE, 143 154 sind Mılverständnisse durch Müchtiges Leider hat 1er L1UF halbe Arbeıt geleıstet. Er druckt
Lesen der Vorlage erklatt: Aarum wırd füchtige Arbeıtsweise nämlıch LU den Schluß nach Schmid ab, das Vorhergehendenıcht auch anderswo, VOT allem (Augustinstelle), \ ach der Ausgabe on Migne LCSP der Bibliotheca Patruıum des
genommen ” Kaysers Urteile 158 würden. wohl Maıguerimn de la Bıgne, dıe 1el schlechter ist als dıe VON Schmıid.
EeIwAaSs anders ausgefallen se1n, wWwWenn C nıcht hıer sehr außer
Betracht leße, da ( mır bel jenem Aufsatz Feststellung uch 1st der Abdruck des Schmidschen Lextes nıcht e}  Z
des literargeschichtlichen, nıcht de: dogmengeschichtlichen J f Fehlern freı 299 pT sSta est ; 500 u eate-

JUE ST9: beatique ; 302 Advocarı advoverı 302bestandes iun T5 wobel IC nıcht Ol Feuardents usgabe, / Nach atque fehlt etiam.sondern VO der 1m (JO00 Aug. M1ır vorliegenden Textgestalt Die Untersuchungen ber dıe 1m ersten Anhang behandelte
ausging. Brauns Mitteilungen der Varıanten desselben be- lıterarges chichtliche Frage tallt der Autor ın rel atze 7 B Ia
dürften stark der Nachprüfung. Kaysers Zitationsweise 1st
leider nıcht einheitlich nd erschwert dadurch vielfach dıe SamMmIme I) SCotus hat ber dıe Eucharistıe geschrieben ın eıner

Kontrolle. Weise, die ZUL Krıtik Anlafl bot 2) Er hat diese mehr oder
wenıger heterodoxen Sätze In seınen verschiedenen Werken

Augsburg St Stephan. Beda Grundl, ©O..S. B niedergelegt, aber hat keinen besonderen Iraktat ber dıe
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Eucharistie geschrıeben. 3) Das Buch, das unter seinem Namen dem ıe Sammlung ausgeht, ist der durch den J itel ALl -
1m K Jahrh. zirkulierte, 1st sıcher der Iraktat des Ratramnus
De TE et SANGUME Domini, nd dieser Iraktat ist C der gedeutete un 1mM ersten Aufsatz behandeite Nachwels

Dem drıtten der vielverschlungenen Verbindungsfäden zwıschen Theorıeber dıe Lehre Berengars Aufschluß g1ibt S 2855)
IchSatze des eit. ag ich nıcht rückhaltlos beizupflichten. und Praxıs, Wiıssenschaft un Leben, 1ne Synthese, dıe

ebe Z da Ascelın in seinem Briefe Berengar, CT ber Quch 1mM spezlalıstischen „Großbetrieb der Wissenschaft““
die Schrift des Johannes SCOtus spriıcht, dıe Schrift des Ratramnus
1m Auge hat Die Worte des Briefes : Spnecie GETUNTUT aSta,

nıemals verloren gehen darf.
Vom Band ( Wissenschaft, Schule und Bıblıothek,NON verıtate, können sich LU auf dıe Schrift des Ratramnus H e-

sıchziehen. Darın pflichte ich SCHCH Schnitzer beı Sozlales und Polıtisches, Katholische Kirche) interessliert
ber auch dıe Stelle In dem Briefe Berengars . Rıchard: DTE- uns VOL allem der AUS s1ıeben V orträgen Oder Ab5bhand-«-
CArTO Carolı Magnı auf das Buch des Ratramnus bezieht,
steht mır nıcht ben sıcher fest Auf keinen Fall möchte iıch Jungen bestehende Schlußteil über katholische Vorgänge

und Erscheinungen der allerJüngsten Vergangenheıit, be-für en Verlauf der Kontroverse dıe Schriften des SCOtus
völlig ausgeschaltet w1issen. Wenn Hınkmar VO SCotus Sagtl, kanntlıch eINeESs der Lieblingsthemata des Berliner Dogmen-
1 Jehre, QUO SAacrament®a altaris ÖN COT DUS el DETUS hıstoriıkers. (Gerne bıllızen WIT iıhm A daß sıch bel
SANGUS sınt Dominı, sed. TANTUM MEMOFTLA erı COrPOTIS el 2-

gUNES eWS, stimmt das SCHNAU mM1t dem übereın, wa Beren- aller Heftigkeıit einzelner polemischer Ausfälle weıt entiernt
un vorteıiılhaft unterscheıdet VO  — der bornıiıerten Kınseltig-Sal AUS SCOtus herausgelesen hat Zudem bezieht Sıch Berengar

In eıner Weise auf SCOoLUs, da CT nıcht eıne, sondern mehrere keıt und Gehässigkeit, dıe viıele Protestanten verhın-
Schriften desselben 1 Auge A haben scheınt, Aaus denen FEAlr dıe GEeIt, sıch objektiv 1n katholische Kmpfindungen un KEın-
dıe Ekucharistie betreffenden Stellen entnımmt. Entscheidend 1ST
für mich In dıeser Beziehung dıe Stelle ın em Briefe an Ascelıin : richtungen hineinzudenken, daß SOQa. bestrebt 1st, nach

Möglichkeit auch iıhren 2881  n Seiten gerecht ZU werden ;Verba Autem Ae OANNE haer fuerunt, NON DENrDLALSSE OMNUA
iLLIUS, sicut etam UNG est QUGE autem »dissem ad PAM trotzdem ist ihm nıcht ımmer gygelungen, sıch bel der
Vermn pertinentıa, recıtare ME (Harduınn, Conc Y Bewertung über elementare Vorurteıile hinwegzusetzen, dıe

1019). Hıermıit kann doch unmöglıch dıe Schrift des Ra-
Lramnus gemeınnt seIN ; enn bel em großen Interesse, das freılıch mıt den ratıonalıstıschen V oraussetzungen seiner

AaNZCN Weltanschauung untrennbar verknüpit sınd. SOBerengar der Lehre des SCotus nımmt, un se1ıner sonstigen
wıissenschaftlichen Genauigkeit ist undenkbar, da E: dıe kleine lehnt An gleich 1m ersten Beıtrag über .„dıe Kntstehung
Schrift des Ratramnus nıcht SallZ durchgelesen habe un auch
spater, nachdem GE noch besonders aufmerksam gemacht worden

des Papsttums“ nachdrücklich dıe AÄAnsıcht Luthers ab,
Wafr, dies iun unterlassen hat der päpstliche Prıimat S€] erst durch mıiıttelalterliche Herrsch-Sehr Zul aber würde 1es

sucht un Usurpatıon zustande gekommen, nıcht mınderPaSsSch für dıe Schriften des Scotus, ın denen GE ach Außerun-
SCH ber dıe Eucharistie geforscht hätte. Der erf. selbst hält aber dıe katholische, habe Ol Anfang AaAl bestanden ;

284° für möglıch, da diese Waorte sıch auf en Kom- dıe Geschichtswissenschaft lehre vielmehr, daß dıe apst-
QIC_DKQY des SCOotus zum Johannesevangelıum bezögen. Auch ıdee das Produkt eıner naturgemäßen Kntwicklung sel,Schnitzer 1st der Meinung, da(ß Berengar dıie Schriften des SCOtus
gekannt nd daraus seıne Irrlehre geschöpft habe (Schnitzer, dıe 1mM T begonnen und ım ihren SC
Berengar Ol 1 ours, seın Leben und seıne Lehre Stuttgart, gefunden habe „Daß das Papsttum 1 Jahrh. N1i-
1692 A2). tanden 1st, ist hlernach unzweiıfelhaft.““ ‚ETOLZ der e

beurteilt das Verhalten Lanfranks In em Streite durch- versichtlichkeıit, mnıt der diese I hese ausgesprochen 1st,WCS günstig. Dıie Geschichte des Briefes, en Berengar Al
erlauben WIT UNs, S1E entschıeden bestreıiten : nıcht bloßLanfrank gerichtet hat S 134 H)‚ ist und bleıbt alles

Hın- Un Herredens sehr myster1ÖSs ; denn 1st schlechterdings ist den stringenten Beweıs dafür schuldıg geblieben,
nıcht einzusehen, wIie Lanfirank AUuUS em Briefe iıne Parte1l-
nahme für Berengar ZUTF Last legen konnte, da der Brief doch

daß dıe Kırche OL dem Jahrh. hıerin anders dachte
als dıe spätere, hat auch wıichtige und entscheıiıdendedas SCHAUC Gegenteil ausdrücklich besagt. UÜbrigens Sagt

selbst eıner andern Stelle ” DoM Ae UVUUEC historique S0  s Zeugnisse us vornızänıscher eıt W1Ee das des Irenäus
(nämlıich Berengars) Lemoignage ’emporte SUr celur de Lanfranc“ vollständıg ıgnornert. Auch dıe erühmt yewordene
CS 146)

Zu LO ber dıe Autorschaft Haymos der F POoSUNLO Kaisergeburtstagsrede VO 1007 über „Protestantismus und
Katholizıismus In Deutschland“ o1bt sich redlich Mühe,In epistolas Paul%i mußlte Denifle, Die abendländıschen Schrift-

ausleger ıs Luther. Maınz 1905, 18 zıtlert werden, die positıven Leistungen innerhalb der katholiıschen Kırche
Der Druck des Buches 1st sehr schlecht : C inden sıch anzuerkennen und beıde Konfessionen einander eist1g

viele Druckfehler nd sechr häufig sınd Buchstaben abgesprungen. näher ZU bringen, ohne ıne Preisgabe ihrer Kıgenart ZUu
Bonn. Geyerr ordern. Was dla über die friedliche /usammenarbeıt 1n

kulturellen, polıtischen, wissenschaftlıchen, Ja selbst ın A
we1l gemenn relıg1ösen und christlichen Dıingen gesagt wiırd,Harnack, Adolf, AÄAus W issenschaft und en

Bände [Reden nd Aufsätze. Neue Folge. 21 könnte auch eiNn Katholık unterschreıiben ; L0}2X das INa
Gießen, T öpelmA, 19I1I . 305 VE 348 5:3 zugegeben werden, daß bezüglıch mancher materieller

chrift und I radıtion,M I geb M Dogmen (Rechtfertigungslehre
Wie dıe beıden ersten Bände der Harnackschen Gottesdienst, Petrus 1n Kom, V ollkommenheitsideal) dıe

» Reden un Aufsätze« (1904), beweiıst auch diıese Gegensätze siıch schon vielfach abgeschliıffen haben und
ihre „„NCUC Folge“ gerade durch dıe Buntheıit. ihrer Zu- och weıter abschleifen werden, dank VOT allem den Er-
sanımenseizuNg den unıversellen Geist, den sıch der erıf. kenntnissen und Krgebnissen nüchterner (Geschichtsfor-
bel allem Spezlalıstentum bewahrt hut. Und doch i1st E schung ( Die Arbeıten katholischer eutscher Kıirchen-
das kırchenhistorische Fachstudium, WAdsSs sıch überall VOCI1I- hıstoriker sınd besonders wertvoll ; denn mıiıt der Kenntnıs
rat und die mannıgfaltigen Bausteine einem gew1ssen der MVLiethoden und der Gesichtspunkte deutscher 1ssen-

schaft verbinden S1€* eın inneres Verständnis des ÖLWFiıdeellen (;anzen vereinigt : „„Was iıch gelernt habe, habe
ich ON der Kırchengeschichte gelernt, un WE mMI1r kenden mittelalterlichen Katholizısmus, welches der TOLE-

stantısche Kirchenhistoriker LLUT schwer Y erreichen VCI1-=-vergönnt S  N 1St, über hre Grenzen hinauszuschreıten,
S() hat S1E MI1r dıe Wege gewlesen ; denn nıchts Mensch- mag“ ) Aber 1n der Hauptfrage, der tellung ZUT Kırche;
lıches ıst hr Iremd“ Vorrede). Der Zentralgedanke, VOoN gyähnt ımmer noch eine SO tiefe dogmatische Kluft, daß
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der I raum iıhrer Überbrückung als Utopı1e sıch darstellt, und Wiıssenschafts-, /ABBE Wiırtschaftsgeschichte dargelegt ;
namentlıch WE S1Ee auf dem empfohlenen Wege ob dabe!l dıe Kıgenart der Kırchengeschichte iıhrem
subjektiver Nogmenfreiheılt und Autorıutätslosigkeıt bewirkt Recht gekommen ist ? Die folgenden IT’hemata drehen
werden soll, WIE ]a dıie meısten der VO ıihm zıtierten sıch den Brief des alsers bezüglıch der Delitzsch-
katholıschen Helfershelfer inzwıschen den Bruch mıt iıhrer Kontroverse, dıe Briıefe Naumanns über kelızıon, das
Kırche vollzogen haben Iiesen Elementen vorab gelten „kırchliche Spruchkolleg1um“‘, dıe relig1ösen Beunruhigungen
auch dıe KOomplimente und Konzessionen, dıe das se1lıner der V ergangenheıt, den Weltkongre. für freies Christen-
eıt als „„SChlußwort“ der Debatte 1ın der » Internationalen tum und dıe theologısche Fakultät ın Berlın. Der
Wochenschrift« erschıienene Votum über 7alr päpstliche zweiıte eıl beschäftigt sıch mıt der dem Verf. nächsten
Enzyklıka VO 1907u macht ; 1mM („esamturteıl erweıst sıch lhıegenden „Geschichte des Urchristentums“‘, natürlıich 111

jedoch begreiflicherweise als Parteı, da mıiıt der NT der ıhm eigentümlıchen Beleuchtung. Es genüge, dıe
werfung des NModernismus gerade se1ine Anschauungen A Titel anzuführen : Hat Jesus KeileDi r der proletarısche

WE I6 uchempfindlichsten getroffen werden mußten, harakter des Urchristentums ; V orfragen, dıe Glaubwür-
lIobend hervorhebt, daß dem Papst hıer aufrichtig dıgkeıt der evangelıschen (Geschichte betreiffend (zwei \V-OÖT=
eın Glaubenswort, nıcht 1ne Machtfrage ZU tun g- lesungen); das doppelte Kvangelium 1m Neuen Lestament
WCSCH Nal „Keligiöser Glaube un freıe Forschung“‘: (vom Reich (Gottes und VO Gekreuzigten); hat Jesus das
e1N Harmonisierungsversuch, der dem erfl. wıederunı LU alttestamentliche (jesetz abgeschafft ? E1n Kvangelien-
dadurch elıngt, daß O} den ersten Faktor se1nes posıtıven bruchstück un LO06 1n Oxyrrhinchus) ; das Ur-
Charakters entkleidet und den zweıten 1 Sınne völliger christentum un: e sozıalen Fragen; alte Bekannte (TuS-
Schrankenlosigkeit faßt. Eben dıe objektive Wahrheıt, siısches Christentum). Den Schluß bılden sechs „Fest-

un sechs „Gedächtnisreden“ verschle-welche als Endziel aller freien Forschung hingestellt wırd, betrachtungen“
gebletet UuNs, dıe Keligion Chrnistı als Autoritätsreligion denen Gegenstands und verschıedenen Datums.
(Gesetzes- und Kıirchenreligion) anzusehen und darın Nor- Münster chmıdlı
INne  > P erblicken; die auch der Wissenschaft voranleuchten,
ohne deshalb hre Forschungsfreiheit VANN unterbınden.
Auf den Tagesstreit über Aq1e Borromäus-Enzyklıka"“ e1n- rick, CGarolus, F Ontologia ıve Metaphysica SECMNEC-

ralıs.zugehen, ist hlıer nıcht der Platz Es ıst verständlıch, In uUSUu_M scholarum. E Quaria Cr emendata.
laß von seinem protestantischen Standpunkt AaUuSs 5Q  50 | Cursus philosophicus. Pars I1 ] Frıburgl B Herder, [9II
dıe wıder dıe Keformatıon und dıe Keformatoren erho- (A, 236 8°) 2,60; geb 3,40

Der eıl des Cursus, dıe / heolog 1a naluralısbenen Anklagen Verwahrung einlegt ; ber VL dem Korum
der (zeschichte 1st durchaus nıcht S10 ausgemacht, W1Ee AuUcCLOreE Boedder, wurde nach selıner Auflage 1n Nr

der e° Revue Späalte 153 besprochen. Wievorg1bt, daß dıe Motive un Kolgen dıeser Erscheinung Jener; stellt auch der vorliegende ÜE Leıl ıne V.CE=sıttlıch und relig1Öös einwandfreı Waren Die beıden
insofern mehrere Irrtümerfolgenden Abhandlungen oder vielmehr Besprechungen besserte Auflage dar,

teıls 1LEU behandelt, teıils schärfer abgelehnt werden. Esgelten den /wel kürzlich katholischerseıts erschıenenen
sınd zumelst Aufstellungen Nlach, UOstwald, Richl,Lutherbiographien VOILl Weiß JEE Bd 11 enifle un

(„JT1sAar. So sehr ich ın cler Ablehnung der W eißschen (71e- Münsterberg, Aster, Paulsen über das Kausalıtäts-
PINZID, VO Paulsen über dıe Substanz (die „ Wirklich-schichtsmethode 1 wesentliıchen zustiımmen muß, S wen1g

USW.,wıl] mich dıe allerdings viel günstigere Behandlung Girisars keitsklötzchen“‘) dıe allerdings 1n der deutschen

befriedigen ; obschon noch keineswegs che katholısche philosophischen ILateratur schon Jange eingehend be-
sprochen worden. Darlegung und Wıderlegung des EaIdealbiographie Luthers gelıefert hat, 1st doch allen

Ernstes darauf bedacht, gewıssenhait Für und Wıder NnNaC. tums ist kurz und pragnant. Doch erhält INa schwer
1Ne Vorstellung den etzten Gründen der Behauptung.rein hıstorıischen Gesichtspunkten abzuwägen, und WE
Klar un scharf sınd dıe Ausführungen über Substanzın der Schuldfrage oft eın Non liquet üÜüDrIg bleıibt, SQ

tragt daran der objektive Mangel Materıal dıe aupt- und erson. Kıntellung und Durcharbeitung des (anzen
schuld. Der etzte Aufsatz beschreibt das Konklave IST, dem Charakter des Lehrbuches entsprechend, über-
Pıus Z ohne über das Nıyveau anderer für dıe ] ages- sıchtliıch und gul ebenso Druck und Ausstattung.
YCSSC bestimmter Artıkel über dıesen Gegenstand hın- Das Buch 1st lateimısch gyeschriıeben, mıt dem SAdNZCH

Küstzeug mittelalterlıcher Scholastik. Die lateinıschenauszugehen.
Der zweıte Band enthält 1ın seiınem ersten 'T eıl Bel- Formeln, mıt welchen dıe modernen kKEınwände dargelegt

werden, sınd naturgemäß überall recht künstlıch und g-träge 3 4Uur KReligionswissenschaft und Kirchenpolitik“. Auf waltsam konstruljert (Grund ZENUZ, WAaLluImn diese Artdie Hrage „„Was verdankt Hda Kultur den Kırchen- katholischen Denkens und Arbeıtens AUuSs dem modernenvätern *“ lautet dıe Antwort: allem dıe ynthese philosophischen Kampfe fast ausscheıdet. Die [)ar-zwıschen Antıke un Christentum ; WIT können dem bel- stellung ın Jeder anderen modernen Sprache würde mehrpflichten, WE1111 11UT nıcht Kıirche und Dogma selbst als
Kın Wert haben als dıie ateinısche Form Warum also dıese ?reines rgebnis diıeser ynihese verstanden wırd.

ell W ürzburg,1909 VOT anglıkanischen (seistlıchen A ‚Berlın gehaltener 6S KAZCr
Vortrag verfolgt das hıstorische Verhältnis VO internatıo-
naler un: natıonaler christlicher Literatur durch dıe Jahr- üller, Dr phil. Josef, Phiılosophie des Schönen 1n Naturhunderte. Das Verhältnıs der Kırchengeschichte und und Kunst Z.s vermehrte und verbesserte Auflage. Straß-Universalgeschichte“ wırd als das des Leıles ZUIN (3anzen burg, arl Bongard, 1012 201 OT, 83°) A geb
bestimmt un!: dementsprechend dıe Beziehung der Kırchen- 5,20.
geschichte ZUrLr polıtıschen, ZUL Kelig10NS-, ZUr: Philosophie- 7Zum zweıten Nlale schıickt seıne essayıstisch
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haltenen Betrachtungen über Cdas Schöne 1n Natur und de MOdiS Si&NMNCANdı 2UEC Q2rammMalıca sSpeculatıva, ist 3881
Kunst hınaus In dıe Welt Die einzelnen Ausführungen Ol (sarcıla schon 1902 herausgegebenes logısch-gram-
sınd hne äußerlich hervortretende Gliederung aneınander matısches Schriftchen des Duns SCotus, das hler wıeder
SETIEINT: doch ergeben sıch für dıe Anordnung dreı Haupt- abgedruckt ıst, we1l ohne Kenntnis desselben eINne Reihe
gesichtspunkte begriffsbestimmung des Schönen und VO Ausdrücken 1n den beıden Tolgenden Teılen nıcht
Abgrenzung desselben COCH verwandte Gebiete (im be- könnten verstanden werden. Also mehr eEIN Hılfsmuittel
sonderen des Wahren un uten) dıe Besonderungen ZUIMN Verständnis des Lexikons als eın integrierender E1l
des chönen das Erhabene un: JLächerliche: die Hre desselben. Daß das exıkon selbst TST miıt der Dars
scheinungen des Schönen 111 der Wırklichkeit (Natur Secunda beginnt, ist auch dadurch kenntlich gemacht, daß
und Kunst). N der Spıtze derselben der Haupttitel des Werkes wleder

wandelt zumeıst auf den Spuren V:C). Jean Paul, erscheınt, aber nıcht als „LeX1ICON scholastıcum“, sondern,
den Gr einmal In enthusıastıscher bewunderung den drıtten WIEe der Wahrheıit mehr entspricht, als „ LeXiCON SCOL1-
oroßen Dichter der Deutschen neben (206ethe und Schiller SEHCUM Die Dars SeCUHNda (p 51—736) rag dıe
nennt S 4.1), arbeıtet aber selbständıg mıt um{fassender Überschrift Distinchiones. In alphabetischer Ordnung W
Kenntnis auchund Verwertung der gESAMLEN, den hıer dıe tür dıe skotistische Philosophie und ANeOs
modernsten Asthetikliteratur. Kr hält das Wahre als log1e In Betracht kommenden Stichworte In sorgfältig AUS -
(Grundıdee des Schönen fest und führt dieses Prinzip gearbeıteten Artıkeln S() abgehandelt, daß jedesmal dar-
konsequent durch. Eıne eingehende psychologische (ztund- gelegt wırd, Wds Duns Scotus über den betreffenden Punkt
legung der Asthetischen (zefühle verm16t Man, doch hat gyelehrt hat und WO ın seınen Werken finden ist.
C: VO allem In den Abschnitten Wıtz un Humor, w1ıe Sehr ZUu loben 1st, daß der Herausgeber dabe!l immer
1n der T’heorie des Musikalisch-Schönen Kigenes erarbeıtet. seinen Autor selbst reden äßt un das, Was seliner-

Im einzelnen : Die Ablehnung Uhdes Bildern geht CNL- se1ts hıinzugefügt hat SInd LLUT Übergänge un: einıge€Eschıeden ZU weıt ; ich erinnere ur Uhdes anderes Bıld DieLasset dıe Kleinen mir kommen, nıt selner tiefinnerlichen Anmerkungen deutlich kenntlich gemacht hat.
nd relig1ösen Empfindung. Die Nudıtäten lehnt 1mM Inter- Artıkel sSınd urchweg kurz, SI daß © aa uf ine Spalte
ON der Wahrheit ab eın glücklicher Hınwels, enn In Wahr- gehen. och kommen nıcht selten auch Artıkel VO — aeıt 1St Nacktheit beim Menschen unnatürlich (S 231} Das einıgemal VO E HO Spalten ()I= Bel dem elfspaltigenKapıtel ber A Wunderbare gehört Schönsten un Poesie-
vollsten des Buches, Jjenes ber den Humor Reifsten nd Artıkel Distincho IN Divinıis hat der Herausgeber 1ne
Durchdachtesten. Kntschuldigung für notwendig gehalten. Er wollte ebenDer Theologe wırd SEINC lesen die
gehaltenen Ausführungen ber Kunst und Relig10n, SOWw1e dıe auch hıer seınen Autor reden lassen und, da INa nıcht
mannigfachen Hınweise, wı1ıe gerade dıe katholische Kirche en eINIS darüber sel, Was CR jehre, auch möglıchst ausführlichSchönheitssinn förderte nd pflegte. Die Schätzung der H- reden lassen.nalssancekunst 1St aber wıiıederum ZUu AL 1T und Sonnen- Die DaAars tertıa (p 3016377 nenn

sıch E fFata Sıind WITr durch dıe Distinchiones mıiıt derhelle sınd recht die Merkmale der Kenalissancekunst, SIE hat
eigentlich auch zuersti Massenkirchen gebaut, und 1st noch heute TEe des Doctor SuOLilis schon recht bekannt gyeworden,für HEHS GLE Städte der praktische Stil, we1ll S1E große helle zeigen uNs dıe E ffata dieselbe Ol einer anderen SeıteRäume Verfügung stellt

Die Zitationsweise äßt sehr Z wünschen übrıg. Viıeltfach un führen uns noch tıefer 1n S1E hınem. Sıe sınd alpha-
etisch geordnete, AaUus den W erken des Duns Scotus her-fehlt überhaupt der Name des zıtlerten Autors, anderwärts wird

‚UE he Verfasser und Buchtitel, hne andere Angaben zıtlert. ausgehobene kurze Sätze, dıie mıt dessen Norten erklärt
Die Kunsttänzerin he1il(lt Isadora uncan (S 229), dıe andere werden. S1ie sınd nıcht immer Uriginalaussprüche diesesMadeleine S arrier hat Noyaden veranstaltet (S L32) Leider
fehlt auch eın Index Scholastıkers, vielmehr gehen recht viele ihnen auf

andere Autorıtäten zurück, namentlıch auf Arıstoteles, VMüllers Ästhetik ist gewandt und ansprechend g-
schrieben, gyleichweilt VO trockener Aufzählung un stilı- immer unfter Angabe der EFundstelle angemerkt ist Auch

stimmt Duns Scotus nıcht allen ohne Unterscheidung Dstischer Überschwenglichkeit. /£war eriınnert der Stil al
manchma!l] Al das Feuilleton un 1äßt dıe feingeschliıffene nımmt vielmehr manche iıhnen 1LUFr 1n einem Sınne
Redeweise des Ästheten vermilssen. A während CI S1Ee In einem anderen Sinne ablehnt.Im ZaNZEN ist das
Buch aber 1Nn€e tüchtige Leistung, dıe sehr ZU empfeh- V orausgeschickt ist den drel JTeijlen, 1US denen der
len ist eigentliche KöÖörper des Werkes sıch zusamm ensetzt. 1n

recht ausführliches Praeloquium über das Leben , dıeell Würzburg. OS KNgETt. Schriften und dıe Lehre des Duns Scotus. Die LV’ita
(p 1 — XAXIL) ist keine historisch-kritische Bıographie, hat

Garcia, Marıanus Fernandez, DTOV,. Jacobi ın aber doch insofern einen geWISsSeEN Wert, als S1e ıunter
Hispania, In theologıa lector iubil Cr SC TL SCH. substıt. ENAUET Angabe der Quellen das zusammenstellt,
ordinıs, exicon scholasticum philosophico-theologicum,1n quUO termi1n1, definitiones, distinctiones ei effata SC AX10-

äiltere Schriftsteller W1IE Wadding, Mauritius Hıbernicus,
Ambrosius Catharınus u A über des Scotus Lebensdatenmatıcae propositiones phılosophiam A theologiam SPECLANLESJoanne Duns SCOTO doctore AD da atque M a- un -Cat oder vielmehr Z seinem Lobe gyeschrieben

r1ano CXDONUNIUF, declarantur. Claras Aquas haben. Die sıch anschließende Abhandlung über dıe
(Quaracchi) Florentiam, typographia Collegii Bona- Schriften des Duns Scotus und deren Ausgaben (p SC
veENILTAEC, I9IO (LVI, 1055 Lex o 2 AA iıst nıchts anderes als eine Zusammenstellung

Statt EXICON sScholasticum könnte der Atel auch nach der Waddingschen Ausgabe Lyon 1039 unier Hın-
auten EXICON SCOLLISHCUM. Dieser Name würde SCHAUCI zufügung der Abhandlung De perfechone SEAEHUN AaUuUSs der
un: zutreiffender se1ın, da das Werk nıchts anderes ist CC arıser Ausgabe (15091— 1805 und einer Schluß-
un: se1n 111 als e1INn Hılfsmuittel Z Studium der Werke bemerkung über dıe verlorenen Oder. NOCH verborgenen
des Duns Scotus. Das Werk teıilt sıch 1n dreı eıle Die Werke des Doctor SuOHLS. Die zuletzt folgende Abhand-
Pars Pprima (p I_15): dıe überschrieben ıst I ractatus lung Joannıis Dzms_ Scolb seraphıcae doctrinae Prae-
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sStanlıa handelt VO der Anerkennung, dıe der scotistiıschen eın welterlösendes pfer darstel le Die Antwort auf
Ks WECI-Lehre 1m Franzıskanerorden zute!l geworden ist. cdiese Einrede legt 1n der vorstehender: Unterscheidung,

den dıe bezüglıchen Bestimmungen der Generalkongrega- dıe In der ufl klarer herausgestellt ist. Das pfer
tiıonen des Ordens mıtgeteilt. Diese Bestimmungen be- Christı 1m weıteren Sıinne füllte tatsächlıch se1ın YANZES
duriten nach den kırchlichen (Gesetzen VOT ihrer Involl- Leben AdUS, und auch 1m verklärten Jenseits dauert se1in
zugsetzung der päpstliıchen Bestätigung. Da S1Ee diese 41ber „hımmlısches“ pfer fort Anders dagegen ist mıt
im mer 1U IN Jorma COMMUNL erhalten haben, ist dem pfer 1mM NCN Sinne, dem Kultopfer : dieses ıst
1ıne ungerechtfertigte Übertreibung, YvVenn der Heraus- Cıe Selbsthingabe Jesu An (sott bıs u11l Verzicht auf

Blut und Leben rst ın diıeser Sıtuation erscheınt dergeber In diıeser Bestätigung 1ıne posıtıve Kmpfehlung der
Lehre des Duns Scotus seıten des h Stuhles sehen 1ın Vollbringung seiner Krlösungsaufgabe sıch hıngebende
ıll mpfohlen VO Stuhle ist 1 allgemeınen dıe Messıas als („egenstück Al Bundesopfer, weshalb er erst
TEe der Kırchenlehrer, In spezlieller W eıse dıe (naden- Oln da Al auch ausdrücklich pfer heißt Be]l den
lehre des Augustinus und dıe Lehre des Ihomas Kınwendungen fügt Verf. Jetzt noch hınzu : „‚Ohne
VO quın, aber die TEe des Duns Scotus ist nıemals Symbol keın ©OpIer ZUuF Widerlegung weıst unter

den Päpsten, den obersten Wächtern des aubens ezugnahme auf das Kreuzesopfer auf dıe genannte (Br
und damıt auch der Glaubenswissenschaft, 1n posıtıver scheidung hın VOIN pfer 1mM weıtern und CHSCIN Sınne.
Weise empfohlen worden, hat aIsSo weder jene allzgemeıne Er bestreıtet, daß Nnıe VO pfer dıe Rede se1In könne,
noch diese besondere Kmpfehlung Jemals V.C)  — ihnen C1- talls dıe sinnbiıldliıche Orm fehle. „Wenn Chaust]
halten. Verboten freılıch ist S1e auch nıe, vielmehr AUS- Upferhandlung ohnedies perennlıerend sel, E1 dıe 1 )ars
drücklich toleriert, eıl SONST dıe genann ten päpstlichen bringung eiıner Mehrzahl [(9)81 Meßopfern eın Überfluß.“
Bestätigungen auch nıcht einmal ın Jorma COoMMUNL WÄären Verf. stellt dıesen Einwand auf che gleiche Stufe mıt
egeben worden. uch kann das Studium der Werke dem andern : (ott 1st allgegen wärtıig, also ist dıe G  eN-
diıeses Scholastıikers, der nıcht 6D ÖE 1n Irommer (Ordens- wart des Sohnes (ottes In der Eucharıistie überflüssıg.
INAaLN, 1ne hervorragende /Zierde se1nes Ordens, sondern Pell hat ür selıne geistvolle T’heorie L1LGUu.6 (Gründe
auch 1ın außerordentlich scharfer Kopf un eın sehr vorgebracht. Er ist auch dem einen der (T’heol. Revue
energischer un!: konzentrierter Denker WAar, demjen1gen, L1OIL1, 3 1 ausgesprochenen ünsche des Ref nach-
der recht, nıcht allzu früh un ohne Kınseitigkeıit gekommen. Dagegen vermiısse iıch abermals eın tief-
betreıbt, oroßem Nutzen SEeIN. Wır danken dem orabendes ingehen auf dıe Behauptung, daß dıe OOlatıo

Garcıa, daß ıIn dem vorlıegenden Lexıkon eın reı substantialis ZUIN Begriffe des eucharıstischen Upfers
vortreifliches NVlıttel AB Erleichterung diıeses Studiums gehöre; W as hlerzu 38 A lesen lst, 111 doch bel der
geschaffen 1at. Wucht der Krklärung des AB arl Z  3 (corpus ef Aan-

Münster Bernh Dörholt Quınem SubO SPECLEOUS Danıs el Inı Deo Patrı 0OFulıt)nıcht ganz befriedigen.
Dortmund. Adolf Struckmann.

Pell, E D Jesu Opferhandlung in der Eucharistie.
P verbesserte

Aufl
Noch eın Lösungsversuch ZUT Meßopferfrage.

KRegensburg, Verlagsanstalt, [912 ( ’ 72 EK 8°) Kleinere Mitteilung€1?.
1,50O, »Rothstein, Dr Wiılhelm, Professor der heo-
Die Aufl des vorliegenden erkchens erschıen logıe ın Breslau, Megilla. Der Mischnatraktat „Megilla““ 1Ns

Deutsche übersetzt und mı1t besonderer Berücksichtigung desI9OIO (vgl T’heol Revue 1O1I1, AL IS WO Ref. den In- Neuen Testaments 86088 Anmerkungen versehen. [ Ausgewähltehalt ausführlich mıtgeteilt hat) ID ist erfreulıch, daß Mischnatraktate In deutscher Übersetzung herausg, on LICc theol
schon JETZE die trotz Anwendung kleineren Druckes Paul Fıebig, Gymnasıialoberlehrer ın Gotha Nr 7} Tübingen,

Mohr, [OII (VII, 8°) 0,50.« Der JraktatSeıiten vermehrte Aufl nötıg Wd.  - erf. hatte auf
dıe Kinwendungen seıner Kritiker schon ın der I heol.- Megılla, den N Rothstein 1er ın eıner, nach der Miıschnaaus-

gabe VO Fürth 1814 gefertigten, deutschen Übersetzung vorlegt,prakt. Monatsschrift Jahrg. Za  n OS AAZOY7 sehr geschickt bezieht sıch zunächst auf die Lesung des Estherbuches und ent-
g  ‚wortet. Das dort Ausgeführte ıst auch hıer xzlarer hält gewissermaßen dıie Ausführungsbestimmungen der Ort
hervorgehoben und manches schärter gefaßt. Nur diese gegebenen Anordnungen. Daneben handeln beträchtliche., ohl

erst ın spaterer Zeıt hinzugefügte Stücke VO anderen, verwandtenAbweichungen VO. der Aulf!l selen betont. SO iragt Dingen. In der Übersetzung sınd diese [0)8' R als spatere fA1=Verf. Jetzt Was ist dıe Formalursache der pfer- BA bezeichneten Abschnitte durch Kursivdruck kenntlich gemacht.eigeENSChaAFt ın Jesu Gottesdienst jedenfalls nıcht? un Ar en kxegeten findet siıch ın dem zurzen Iraktat 1e] Wissens-
Was bıldet dıe Scele; den W esens- und WD wertfes über synagogalen ult Nur das Wiıchtigste sel hier ALl

‚Nıcht dıe äußere gedeutet, W ıe die Lesung der Megiılla geschehen darfınhalt Jjeder Opferhandlung”? und wıe nıcht. Wer darf dıe Lesung ausführen un: WAanNnnForm allein macht das pfer, sondern der innere Huldı- soll geschehen ? Verzeichnis der A en S5abbaten
gungsakt VOTLF Gott, den dıe Oorm Ausdruck bringen des Monats dar und AN en Festtagen lesenden Schrift-

dazu.‘ abschniıtte. Außlere Haltung und Zahl der die Mezgillawıll gehört als W esensbestandteil Die pfer- lesenden. Welchehandlung ist 4180 „Stets und ihrer Natur nach en Kom- nıcht verdolmetscht werden
Biıbelabschnitte nicht gelesen der

posıtum VO äußerer Korm und der durch diese orm Heinrich Vogels.
»Das en des Philosophen Isıdoros VO DamaskiosAusdruck kommenden inneren Selbsthingabe Al Aul Damaskos. Wiıederhergestellt, übersetzt nd erklärt 11Oott“ Und hiıerbei muß „der geistige Faktor als der Rudolf£f Asmus. |Band 125 der »Philosophischen Bibliothek«].weıtaus wichtigere erachtet werden:‘.: fordern Bıbel Leipzig, Verlag on Felix Meiner, 1911 (XVI; 224 59} 7550.«

und Iradıtion In gleicher W eıse. pfer 1m WCIE Verfasser der als kulturgeschichtliches Dokument ın hohem
teren und CHSCICH Sınne. Es ar dem Verf VOTI-

Grade beachtenswerten Bıographie Wr der letzte der athenischen
Diadochen, ınter dessen rührung 1m 29 dıe Lehrer dergyeworften, daß nach seinem UOpferbegriff jede 4-Gf Christi durch kaıiserliches FEdıkt geschlossenen Akademie nach Persien
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auswanderten. Der Hauptheld der Darsiellung ist der mıttelbare gekommen ist Sowelılt iıch sehe, Sınd dıe Außerungen der Tages-
Vorgänger des Damaskıos ın der platonischen Diadochie, aber DICSSC nırgendwo benutzt, obschon darın gewı1ß mancherlei Mit-

ıhn grupplerten sıch als UObjekte liebevoller Verherrlichung teilungen hätten gefunden werden können, deren Verwendung
den Leser befriedigt hätte, Außlerordentlich interessant SIM dıezahlreiche andere Vertreter oleicher Geistesrichtung. Photios hat

In seiner »Bibliothek« auler der unter Nr 181 gebotenen Gesamt- Beziehungen Hohenwarts ZU em Fürsten Alexander Hohen-
würdigung des Werkes untier Nr. 242 reı verschiedene lohe, der durch überraschende nıcht mehr ZU SasSch

AUS demselben erhalten. ImSerien umfangreicher Auszuge Heilungen spater viel VOIN sıch reden gemacht hat. Hohenwart
Lexikon des Suldas 1st In eıner Menge sowohl sprachlicher, konnte keine sehr günstıge Meinung VO em Jungen Manne
als biographischer Artiıkel ausgebeutet. Ekıne rhetorisch-stilistische haben, dessen Aufenthalt In seinem 5:3  S  emınar A% Zu Klagen Ver-
NTOOVEWOLV, miıt welcher das Vorwort schloß, hat Brinkmann 1n anlassung geboten hat-; Die fleißige Arbeıt bıetet eın hohes In-
der Hs (L -  On ıIn ıhrer Originalgestalt wıieder aufgefunden. eresse und verdient gelesen ZU werden.
AÄAus diesen) aterı1al hnat mi1t peinlıcher Sorgsamkeit, SOWEeIlt »Religion und Poesie ın ihrer innıgen Verbindung dar-dıes angängıg 1st, ın Verdeutschung en als 2Nzes VT1
orenen Bicc wıieder aufzubauen sıch bemüht. Kıne Einleitung gestellt durch eine Blütenlese VOILl Pichler Frei-

burg, Herder, 1912 (AVI, 728 8°) 2005 gbd n(S A beschränkt sıch auf das Nötigste. Ebenso knappe
als treffliche Anmerkungen (S 137—104) erleichtern das sach- Der ETStFe Vortragsabend der katechetischen Sektion der LeO:

gesellschaft hat diıese reichhaltige Blütenlese als Frucht gezeltigt.lıche Verständnıs auch demjenıgen LEeSer. welcher sıch 1n der Systematisch geordnet RLT den -vier Rubriken A1IIE katholischegeschilderten Umwelt weniger auskennt. Sorgfältig ausgearbeıtete Glaubenslehre‘‘, „Die katholische Sıttenlehre“‘, AI Sakra-Register (S 1OS5—224) erschließen VOT allem bequem den reichen mente‘‘, „‚Gebet:‘‘® wırd hiıer eiıne Art poetisches Handbuch derInhalt der Arbeiıt des Damaskıos. Diese wırd sıch A088! passend- übernatürlichen Welt-
ST wohl als CH3 ZU eınem umftassenden Zeitgemälde ausgewel- Gott-, un Lebensanschauung geboten,

eiıne Art christlicher Lebenskunde, e1iIn köstliches Lesebuch und
(eTEs DA dll1C> Heiligenleben 4US dem Zeıitalter der Agonie helle- e1in bequemes Nachschlagewerk für vielbeschäftigte Relig10nS-nıstiıscher Frömmigkeıt und Wissenschaft bezeichnen lassen. Wiıe ehrer un: Katecheten.wertvoll eIn derartiges lıterarısches Gebilde und seın Gegenstand Der Sammeleifer des Herausgebers aqt

AUS Dichtungen des Miıttelalters und der Neuzeıt, A4aUS der eut-auch für en historischen Theologen sind, legt auf der Hand schen I ıteratur und AUS temden Literaturen eıinen ZitatenschatzXX AT Damaskıos seınerselts steht em Christentum als en gehäuft, der auch, als wıllkommene Ergänzung Z Büch
‚NELEN Satzungen“ des ‚anderen Volkes‘“® vollkommen verständ-

Malnll, ZL6O002ZzMann; Knıe (Geistesblitze) nd Keiter (Leit-nıslos gegenüber. Wıe verständnıislos, das zeigt eın Blick aut die
seinen Bekennern ihm gegebenen Epitheta, Vgl Kegister STET-HNEe auf em Lebenspfad) Beachtung finden sollte. Da neben

Perlen uch minderwertige Stücke hıneingeraten sSind, 1st be-Nr. 197 ber manche Formen, ın denen sıch der christliche Gedanke
1im und Jahrh. zumal 1mM (Osten auswirkte, sind selbst In ogreiflich. Mancher weniıger bedeutende Dıchter 1Sst oft ausgle-

bıger ZUu Worte gekommen als höherstehende. Der tiefsinnigeiıhrer zeıtgeschichtlichen Bedingtheit als Früchte desselben Behringer ist 168 1L1UTr Inıt eıner vierzeiligen Probe VOI=»sBoden:  g  5 historisch ZzZu verstehen, AUS$S em eın Isıdoros und die 308|
ıhn erwuchsen. Die e Henisten - nd dıe zumn ACHEN Glauben LITEIEN, ebenso Corneıille 82 und Racıne 97 3ıt einer

Zeiıle, während O1l Greiffenstein fast 30 mal AB Worte kommtsıch bekennende „große Menge‘‘ standen als Kınder derselben nd oft ausführlich. Und doch konnten den vernachlässigtenZeıit -sıch vielfach näher, als der Hall eiınes Kampfes auf - od Dichtern wertvolle Proben eNInNnOoMMEN werden. Herder ftehltnd Leben iıhnen uch LU f ahnen gestattiele. Einzelbelege vollständig. Doch diese Ausstellungen mögen n1emand abhalten,für en Sachverhalt AUS der Isiıdorosbiographie hierherzusetzen
verbleten Rücksichten des naumes. Sie werden jedem aufmerk- ın das gehaltvolle Buch m 1t seınen dankenswerten Hinweisen

Baumstark. und seliner Fülle Ol} Anregungen sıch Z vertiefen. Der S{tU-
Sammen Leser sich In Fülle aufdrängen, dıiıerenden Jugend WL Nan CIM als Geschenk geben.

»Eckstein, Alexander, Zur Finanzlage ei1x und Sc]
des Basler Konzils 114 Stück der Neuen SYtudien Ge- In 42CH Ausgabe (7.— 10 Tausend) erscheınt das » Kleineschichte der Theologie und der Kırche Bonwetsch und en der eiligen. Das Leben und Wırken der Heıuligen fürSecbere]. Berlin, Trowitsch, 19012 (XH.; Y 7/ ST 8° 3,80.«
Die registerlose Schrift behandelt 1n Kapıteln dıe schwankende, alle Tage des Jahres Dr. Alphons ellesheim, Propst des

Kollegiatstifts In Aachen. Köln, Bachem ( AAA 772 5hauptsächlıch auf der Leistungsfähigkeit des Gegenpapstes beru- Gbd A.. C Diese Neuausgabe ist, sovıel ıch Sehe:; { &3 Kahende finanzıelle Lage des Basler Konzils, wobel die Quellen ıdert geblieben. Das ach em englischen Werke des (UOrato-und die einschlägıye Literatur ıIn größtem Umfange herangezogen rlaners Bowden bearbeitete Leben der Heiligen ist ımsınd Der Standpunkt des Verfassers 1st der einer gesunden
Kritik des stellenweise recht lückenhaft überlieferten Materials. rucke angeordnet, da(} auf eıner Seıite das Leben, auf der

andern eine hervorragende Tugend eınes Heiligen 7U jedem TagDie Stellung der Konzilsväter 1st nıcht immer einwandfrei des Jahres dargestellt ISst Wie der erf. erklärt S AJ), ISst belgekennzeıichnet worden. Wenngleıch anzuerkennen Ist, dafß dıie Abfassung des Werkes Sal geschichtliche Genauigkeit besondererSynode der gedrücktesten materiellen Lage derselben TE Wert geleat worden. Diese Genauigkeit hätte aber manchmaldeswegen solange halten konnte, weil iıhre Mitglieder viele Ent- 1Sst nach ıhnı Bonıifatiusbehrungen ııt ın en auf nahmen, erduldeten SIE dieselben doch größer se1n dürfen, 95
Kırton 1mM 680 geboren‘“‘ (S 313 während die Geschichtedoch nıcht lediglich AaUuSs selbstloser Hıngabe AIl eine ENISALQUNGS- weder Geburtsort (es 1st Crediton, nıcht Kirton, das ın Betrachtvolle Arbeit. Hıer ware tiefer einzudringen N,

W ECNM der Verfasser schon dıiıesen Punkt Hat berühren wollen. kommt) noch Geburtsjahr (um 680; ob aber gerade 680, 1st
nıcht Zu beweisen) kennt. al Bonifatius ZuU Exminster neran-1€ erfreuliche Schrift kann als eıne Förderung der Studıen über

jene aufgeregten Tage bezeichnet werden, weıl s1e durch 205a gebildet wurde; 1st direkt Bn  } dıe alten Bıographen. Todesjahr
ıst 7154 nıcht JA (Germana (lousın starb 601 (wıe übrıgensschicktel Zusammenfassungen nd sachgemäße Prüfung der über-
AUS dem Text selbst 45 schon hervorgeht, da s1e 1579 DOC-heferten Nachrichten eine Frage beantworten imstande ist, Unhıistorischderen Untersuchung sıch bısher noch nıemand gewıdmet hatte. boren ward un Im Alter Jahren Starby:
ist dıe Maternuslegende ya 7DOb 6S ıne Sar große Ketzerel IST, w en Nan Versuche

inach8; dıe damalıge Kaufkraft des Geldes annähernd festzustellen, » Die tägliche KOommunı0n. Jas Dekret. Seine uto-
r1tät. Jlext nd Kom MeNtar:lasse E  1C  h dahingestellt SeIN. ntwort auf kinwendungen und
Mittel A kErlangung der rechten Absiıcht. V orbereitung und» Wolfsgruber, Cölestin, Sigismund onET Hohen: Danksagung. Von Barbe, Deutsch FOUFTrer.wart, Fürsterzbischof Wien. Mit 7zw el Abbildungen Hohen-

Graz-Wien, SIyTIa, 1012 DE 5332 Sr 8°) M 0,50.« Pfarrer. Straßburg, Le ROoux, I9IO (45 [6°) P
Der Inhalt dieses /AUSE Verbreitung ıntier katholischen GläubigenDie vorliegende Mater1alsammlung ist mıt großem Fleiß {

SaMMENSYCLIFASCH. Es sınd Il Bruchstücke des einstmals großen bestimmten Schriftchens 1st genügend durch en langen Unter-
titel gekennzeichnet. Es erfüllt denselben LZLweck wI1e die Propa-'schriftlichen Nachlasses des Wiener Erzbischofes, der In aufge- gandaschriften [0)8| P Lintelo, e1iß SW.,

regiCN, schwierigen Zeıiten ın treukirchlicher Gesinnung seın VeCTr-

antwortungsvolles Amt verwaltet hat Sıeht MNan einzelnen »Keppler, DDa Paul W ılhelm VOIlN, Bischof VO Rottenburg,
Das Problem des Leidenshöchst merkwürdigen Ausdrücken des Öösterreichıschen Akten- Auflage. Freiburg BE:;

deutsch und VO mehreren geradezu dialektalen Ausdrücken ab, Herder, I191II (100 8°) M ’  ‚O, Man wırd mıt Freuden
SO Ist dıe Sprache eine ruhig-vornehme. Ks hegt an em Spar- die Neuauflage dieses schönen Werkes begrüßen, worin Bischof
ichen Mater1al, WECI] keine abgerundete Darstellung zustande Keppler das Problem des Leidens ın der Moral &} das
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Leiden Uun: dıe antıke Philosophie (37—76) nd die antıke Welt Huet, G., Danıiel RT Susanne (Kev. e L’hist. des rel 1912 ma1l-
nd das Mıtleid (77—87) bespricht. In en ZUM Schluß be1i- Ju1ln, 278—285$5).
gegebenen Anmeıkungen 89-— 100) wird die Rat SCZOHECENC Oan drOoCcCk:; Der Prophet AÄAmos (Kırchl. I19012, 71  , 33

KaAsParls Die W under nach alttest. Auffassung Kırchl.[ ıteratur näher angegeben.
»Des Jünglings Weg ZUuU Glück Von Huch. Mıt I9012, 75 48 —-575)

einem Geleitswort VO Dr. Joseph DTaTIer., Freiburg D, DEIESSEN, E., Het begrıip der zıe| ın net ude Lestament (De
jerder; I19I11I 12  ® 83°) C Im Teıl dieses Katholiek 1912 Jun, 1 E erla f k DA E Juli, bl 40—061).

Holtzmann, H E Zur neuestien Lıteratur über nNneutest ProblemeBüchleins zeıigt dıe Verfasserin, für en Jüngling dıe (Ggrund- CATCH. Relig10nswI1ss. 10912, 5$13—65209)lage des Glückes un eiınes Lebens Zzu suchen 1st (Fest- HRr M., Neue griech.-sald. Evangelienfragmente (Or christ.halten der Relıgion nd 80 der geoffenbarten Wahrheit) un EOT2; D I1 —47)1ıIm eıl zeigt S1IE das richtige „Lebensglück“‘, indem sS1e VOL
Gefahren Warnt, welche diıeses Glück bedrohen, nd zugleich Chapman, A SEHO Diatessaron and the Western ext of the
dıe Miıttel angıbt, das wahre lück ZUuU erhalten nd Nnıe VGF>- Gospels (Rev ene  s 1912 x Z Zl
scherzen. Wiıe Dr Drammer 1n seinem Geleitswort hervorhebt, Düurand; A, Pour qu on lıse I’Evangıle (Etud 1912 Juull. Z

— A0wırd der Jüngling, der den ın dem Zuche angewlesenen Weg
Darum 1St uch der TÜrCE: Hs Hat Christus gelebt El ebt Sr noch heute ” Schwerin,verfolgt, das wahre Lebensglück finden Stiller, 19012 GEl DE 8°) NWunsch gerechtfertigt, da ‚„das schöne Büchlein in jeder Famılıe Guggenberger, K Auch eıne Lebensgeschichte Chrıistıauf dem Tische liege nd ın jeder Jünglingsvereinigung eifrıg (Monatsbl kath Rel.-Unt 1912, 6, 174—18682 ; 73gelesen werde‘®. f  Se

Personalıien.
99 —205)

Der Professor ALl Collegium Angelicum Oman, Fa Personalıtv and Grace. Jesus Christ (Expos. 1912
Rom Sales wurde Prof. der posıtıven Dogmatık July, p s 7—60)
Al der Univ. Freiburg (Schweiz) CTNANNT, desgleichen Dr. tto BDa ıS. R Christ A „the truth“‘ (Hıbb Journ. [912 July,
Renz; Vıkar In Luzern, Proft. der Moraltheologie der 780—790).
theol. Fakultät ın Luzern. Der Divisionspfarrer IJr Ludwig Montefiore, C he Sianificance of Jesus for hıs OWIl
Ruland 1n ünster habılitierte sıch als Privatdozent für Moral- ASC (Ebd 766—779)

Loeschcke,; Gr Zur Frage nach der Einsetzung > Herkunfttheologıie 1ın der theol Fakultät daselbst.
der kucharıstie R wıss. - 1 heol. 1012, 3! S 193 — 205).

Hase; Vg Marıla, die Multter Jesu. ( Bıbl. Zeit- Streitfr.
VIIL; 1 ] Berlin-Lichterfelde, Runge, 1912 (35 5.85 M, 0,50.Bucher und Zeitschriftenschau DNDodgson, K, DE The Baskısh erb parsıng SyNOpPSIS of the
700 forms of the erb 1ın St Luke’s Gospel from Leicarrapas:Biblische Theologie. of the yYCal WE London, Frowde, I1912, 80 D

A 6 O:, G’ kEtudes de mythologie ET d’archeologie egyptiennes. F aaäker A De natuurlike stamboom C1I1 het Lukas-evangelieVI |Bıbliotheque
(504 8°) I9 ;égytologique 26} Parıs, Leroux; 1012 (Nederl. kath. sSstemn: 1912 aprıl, 125124)

Nestie; E Scotus Erigena OL Greek Manuscrıpts of the Fourth
Oxyrynchus papyrı. Part London, Frowde, 1912,. 25 s Gospel (Journ of T heaol. Stud 19012 Julv, 596 A}Lgergens, q Astarte-Adonis (Iheol. LO12, 7V 529-535) GrOBIN. SE An Examıiınation of S>OILLC Omiss1ons of the
ia Ja La Chronologie rectihee du regne de Hammaourabı. Codex Sinalticus 1n St John's Gospel (Ebd 563 —571Paris, Klincksieck, 1912 (18 uUun«e planche). AFr 13595 BEKr C! ‚„ Woman, what have I do wıth UeeeDE Vanl den, Om de Sixtijnsche Vulgaat (De Katholiek (Ebd 594/5)

I1OI12 neı D 363—383). Gogue M., Essal SUTr la chronologıe paulinıenne (Rev., d
KOSd:- E La storla della Volgata sıstına de] Bellar-

mMIinOo (Civ Catt 1912 lugl. 2 P 161—180).
Fhist--d relig. 1912 mal-Juin, 2805 — 2340)

FOeEstra: (B De L14A4an ods In en Pentateuch. kene studıe
Rostron, he Christology of S5t Paul. London, R S  cott,

I912 (266 8 ()) yS
aAr aanleıdıng C OT toelichting Van Ex G1 Utrecht, ]JacquTiEE, La in du monde d’apres Paul (UniV cath
KRuys, 1912 (S 7 bl pOost 8°) FL s I191i2, 4, 289-—309),.Burdach, K FKaust B Moses (Schluß) (Sıtz.-Ber, Preuß Sikkel; G5 Daders des woords. 4Overdenking Al en brief
kad Wiıss. 19012, 627—659; 736—789 an den apostel Jakobus )T ONZEIN u]d. Kampen, KO]\‚Bernard, Hs Le Levitıcal ode aın the table of kındred 1912 (308 DOSEL 8*) F I)and affınity (Expos. 1012 July,

Berdmans; B L3 he Hebrew Feasts ın Lev. AB (Ebd.
Charles, R E he Book of Enoöch: OT, EnOch:; TaLS: {irom

the editor’s Ethiopic CXı wıth introd , NOTLES nd indexes of
3—56) the rst edit., w holly reECaSlT, enlarged and rewrıtten. LOD>Belli, M., Psalterium Davıdıcum breviıter explanatum. Toörino, don, Frowde, 1912 (444 8°)Marıett1, I01I12 370 G3 7E 2,50 Die Mıschna. JE&eXxt. Übersetzg. Ü ausführ]l. Erklärg. Mıt eingeh.Weber, W,, Der Auferstehungsglaube im Bschatologischen geschichtl. sprachl!. Einleitgn. IL Seder. Moed J] raktat.

Buche der Weisheit Salomos (Z WI1SS. Theol. Pesachim. (Ustern). FE bersetzg. L: Erklärg ® Beer
05:—230) M

Klamroth; Kı} Die Jüdischen Exulanten In Babylonien. Le1ip-
Gießen, 1 6öpelmann, 1912 (AALV, MS ST OLD

Z1g, Hınrıchs, I19I2 e 107 x 8°) 2,50
Loewe,; Hs Die juden In der kath Legende.

Verlag, 1912 (93 Taf. 8:) M D
Berlın, JüdSTn Der alttest. Prophetismus. Studıen. Leipzig;Deichert, 1912 252 Ö M A,S0 Historische Theologie.

FTeNCh, ES The Interpretation of Prophecy (Hıbb Journ. L&46€05St€E; B Les Papes A} Tavers les ages. IJe Pierre
1912 July, 8O1-—875). Hygın, (ıre SCIE): FArSs: Bonne Presse, ) 9 Yl Bayard,E1senberg; e Das Leben der Propheten ach der arabıschen I012 (ALV,; 167 NC STAV, 8°)Legende. Aus den ersten Quellen ZUSAM M ENYEIrAYECN, 1NSs
Hebräische übers. Aur wIissenschaftitl. Anmerkungen versehen.

Baden, H., Das Polykarpmartyrium (Past bonus 19012 Sept.,
Lfg Das Leben Abrahams. 05—713)

M
Wiıeliczka (Leipzig, Ar IS DIODOS duüu Pasteur d’Hermas (Etud 9012 Juall. 9Kaufmann), 1012 (32 8°) 1,50. 7...Beermann, M., Jesalas selne prophet. Nachfolger 1m Lichte ThomMpson, TIhe Alleged Persecution of the Christianspsychologischer Schrifterklärung FA Religionspsych, 1912 ALl Lyons in LE (Amer. Journ. of TIheol 1912, $ 359-384)Aug., S a V Ammundsen, Y TIhe ule of JIruth in Irenaeus Journ ofCondamiın; A Trois poemes de Jeremie (Jer A a(Rech de relig, I912, 4, 97—320) Meyboom,

TIheol Stud I912 July, 74—%5580)
; Clemens Alexandrinus.Plessis, I Les Propheties d’Ezechiel CONtLre ’ Egypte Leiden, Sijthoff,

1012 E 1,50.— AXXII) (these),. Parıs, Letouzey, I9I12 (VII, 1 26 8°) KEVaYy, F Bıbliographie de Minucius Felix depuls 1906 (MuseeBelge 1012 avriıl, 21+=727)
Für dıe Bücher- un Zeitschriftenschau wırken mıiıt Herr Poukens, B., Syntaxe des INSCY1ptUONS atınes d’Afrıque(Musee Belge I012 avrıl, 135—180).Kaplan Loy o-Berlin nd Herr Dr. W eber-Münster.
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Naus E La Didascalıe des douze apoötres, Iradulte du syrı1aque GHeE1LLINCK; de; 1La Species quadriformits SacramentfOrum des
POUF 1a premiere fo1s ed e V1E ei augmentee de I1a canonıstes du E1 Mugues de Saint-Victor (Rev de
traduction de 19a Dıdache des douze apötres, de l’apötre Addai philos. el theol 1012, 35 275379
et des empechements de marlage (pseudo-) apostoliques. Bernhart,; E Bernhardische Eckhartische Mystik 117 ihren

Beziehungen Gegensätzen. Kempten, Kösel, 1912 €Rarıs: Lethielleux, [912 (XAAAII, 264 8”)
DEnNSt: S CGyprlan das Papsttum. ( Erwelit. Abd AUS DEr 64 OL O.)

Katholik“‘] Maınz, Kırchheim, 1912 (Al, 16 S OE 83°) GueDIN, P Deux O15 inedits de Baldwiın, archeveque de
Waıttıg, j Die Friedenspolitik des Papstes Damasus der Ganterbury [1164-—-1190 Journ of Theol. Stud I912 Julv,

Ausgang der arıan. Streitigkeiten. |Kirchengesch. Abhandl 5in 574010] Breslau, Aderholz, I912 241 OL, 8°) 54V101; F 9 deptem dioeceses aprutienses medii evıl In Vatıcano
tabularıo. Roma, FOFZanI,; 1912 594 87Spagnolo, A and Turner, Fragment of ATl unkwon

Latın Version of the Apost. Constitutions (VIIL, 41— end) Schäfers; IS Olivers, des Bischots aderborn Kardınal-
(Journ of TIheol Stud [O12 July, 492 —-$ 10) bischofs VE Sabına Z Kenntnis des Mohammedanısmus

Latin Lists of the Canonical Books An early Version (Theol. 1012, 75 3054
of the eighty-fifth Apostolic Canon (Ebd $11—514) Bandın1l1, Gx i S: Francesco ÄAssısı delle fontiı pCL la Sa

Souter., D Freiburg Fragments of of the Pelagıan (lom - bıiografia, "Estr. Rassegna Naz:ı FITeNZE, 1912 (48 8°)
Fathores. P LLa theoriıe de l’intelligence chez BonaventureMEN O1l the Epistles of SE Paul CEDd S15—5$19)

Morin, G Une production inedıiıte de l’ecole de St Augustin (Kev des philos. eit theol IOI2, 39 465—4809).
(Rev Bened. I912, 5 253—261). TIThomae Aq In Evangelia Matthae!ı el Johannıs -

W ilmart, N Fragments du Ps.-Urigene SUTLT le Psaume XC mentarıa. IL T aurını, Marıett1, 1912 404 ;
ans unNne collection espagnole (Ebd 74—293) y 20 8°)

Le feuıllet oncıal de Besancon (Ebd D 94 —303) Steinbüchel; HE  9 Der Zweckgedanke ın der Philosophıie des
Patıs: ‚Beitr. S Gesch Phıiılos. desJu1e; M., Nestorius er la Controverse nestorlenne. Ihom 4A5 Aqu1ino.

Beauchesne, 19012 332 8°) Al, 1 ] Münster, Aschendorff, 1912 (169 ST S” M 335 0.
Kıxeront.: L’evolution de 1a discıpline penitentielle du Ve Meiıer, M L Die Lehre des Ihomas Aquıno Ae HASSTONTOUS

ans l’eglise atıne (Univ. ath LO12, Z 1286-141) ANıMAE ın quellenanalytischer Darstellung. | Dass. 1 2}
Bibliothek der Kırchenväter. Grechische Liturglien. Ebd €  , 16: UE 8°) yı ©

Übers. R StOÖOTT Vlıt Kıinleitgn. versehen S: 6al chnher- OTEr E EXpOSIt10 regulae Fratrum Mın AUGLÖOFE Fr Ang
Clareno, LUNC primum ed Claras quas, oll 5 Bona-SCHNERAN Des Palladıus Hellenopolis Leben der Väter.

Aus em Griech. St Krottenthaler. (Gerontius : Das VvENTLUrae, 19012 (XE: 250 &° 6,50
Leben der Melanıa. Aus em Griech. St Krotten- Caiıllemer, Br Les nnates Normandıe 1 a la in du
thaler. Kempten, Ösel, 1912 (VE VI,; 129; VI, XVe siecle, d’apres plusieurs de la bibliotheque de LyOR:

8(l) 5) Kouen, Impr. Gy, I19I1I (24 0°}
NMaäS; P) Kontakion auf den h Iheodoros unfifer dem Namen FE CHT: K Der Zug der Hussıten ach der Mark 1m 1452

(Forsch. Brand Preuß Gesch 1012, e 20 —50des Romanos (Or Christ. 1012, I 485 —
HeEHSSteNDEI g) W., Der Drachenkampf des Theodor (kEbd PIOtzZ. E Pius I1 Küstungen Türkenkrieg dıe Societas

78— 106 Jesu des Flandrers Gerhard des Champs 1459—66. [DItZz.r
N-ardanıan; Al Des Johannes VO Jerusalem Briet en Der. Bayr. kad Wiss., phil.-hist. I90T12, 4] Mün-

alban Katholikos bas Aus dem Armen. übers. (Ebd CHCD. PTanZ; I0I2 (63 0.) 1,2
64—77 Reichert;, M., Kegistrum lıtterarum Salvı (‚assettae 1451

—'14837 Barnabae Sax0On1 1486 Leipz1ig, Harrassowitz,PeErLer. s CT Perier, Les 127 CanOonNnsSs des apötres,
‚AnADEe: partie inedit, publie ei traduıt francals d’apres 05 63
les 1SS de Paris, de Rome ei de Londres, |Patrologia Han ad6novAOos, A0 As [Tsoi NS EilnvixYs x@ovoyéatpiag TOU
orientalıis. Ö, fasc 4] Parıs, Firmin-Didot (P 5 5 I 710) ı‘ AL@OVOS (tTEAOS) (  XA, Da0o0s 1012 Juni, 433—454)

Nau, La Didascalie de Jacob, DTEC orıginal du Dargıs Küegg, F Zwinglıs Ausschluß VO der W ı1ener Universiıtät
d’Aberga © HRE 4) Premiere assemblee. Dass. fasc S CL Schweiz. K IO1I, 4, 241 —261).

jJjordan, Neue Briete Keichstag AB Augsburg 1530Ebd (p AA 782). Fr 4,30
E35S4dOTO:;; E UOrigini cristiano-z1ludaiche dell’ Islam (Rıv (Beitr. bayr. KS I1912, 4, 159— I80; ) 9 210—233).

Italıa 1912, 1 19—130) Panulus; NS Johannes Spreter, eın Hexenschriftsteller des 16
Garvie, E Points of Contact between Christianıty Islam Jahrh. (Hıst.-pol. 150, I912, 4, 248 —262).

(Mosl. World I1012, E 30—3235) Contenson, de; Le proteciorat catholique Cn Orient
JOohHnSON; P Bagdad Moslem Centre (Ebd 277-285) XVIe <s1iecle. Une lettre du pDerEe gardıen de Jerusalem ©CA

1542 (Rev d’hist. diplom. 1912, 2y 280 — 289).COrdier; G f YASICKE, A Ektudes Sino-Mahometanes (Rev
kın Blatt AUS Aachens Reformatıionszeıtdu monde Musulman 1912 85}  9 164—184;; Juın, 226-259). H auptmann, P

Güilbert; de, Une SOUTCEC de Jean Damascene, dAe fide (Rhein, Geschichtsbl. I1912, )5 97 —103)
orthodoxa (Rech de relig. 1912, 4, 356—368) O vermeer, 1E De Hervorming Haarlem. Hıstorisch

Peter; I; L’Abbaye de Liessies CM Haınaut, depuls SCS orıgines overzicht der Jaren 1566—1581. Haarlem, Boissevain, 1912
Jusqu’apres 1a Reforme de LOou1s de Bloı1s, 64— 1566 (:Enese). (1 - O2 8“) FL 1,90.
Lille, Giard, I9I12 429 8°)

ber Hıncmars VO Laon Auslese Küy%pDer. Het zedelijk karakter der Reformatie gehand-Meyer AaUu SpeET, e haafd LEDSENOVET RKome. Kampen, Kok, 19012, 80 Fl LE
us Pseudo-Isidor, Ingilram Schreiben des Pabstes Dijk, K De str1]d VL inira- supralapsarısme ın de gErC-Nıicolaus (Nachr. Ges WiIss. ZUu Göttingen, phıl.- formeerde kerken Aln Nederland. Ebd ‚1012 464299 bl
hist. Kl 1012, 2, Zr 22

Bedae Oratıo ad Deum (Ebd 228—235). 3°) FL S5D
Roth, A Des Flacıus Ilyrıcus Beziehungen /R enMoriın, G., Le Meltis Castellum des choreveques Pırmin e{ Stäiädten Straßburg Lindau S O (Z W1SS. Theol.Landrı, Meltburch en Brabant” (Rev Bened 1912 35 p.262-:273). 1912, 5y 244 —255 )Une redaction inedıiıte de la preface AN supplement du

(Vomes d’Alcuıin (Ebd Al S34 Vieress A, Epistolae el AGEA Jesultarum Transsylvanıae tem-

Brunel, C E L’original du diplöme des CIMPEICULS LOu1ls le porıbus princıpum Bathory. Vol (1571—1583). Kolozsvar,
Pıeux ET Lothaire pour l’abbaye de Corbie (Moyen-äge 1912 „Fontes LTLEeEruUuUmM Transsylv.“®, 1912 (CAVL, 328 8°)

Albers, P, Het bahoud der Socleteıit Va Jezus in Wıt Russlandmay- Juln, 29—144) (Studien, deel bl 10A715Bulle SUTr PAapyrıus de Benoit 111 POUTL l’abbaye de Corbie r‘atme, abbe(85 C: publıee. Pans: Pıcard hils S Gie (1I9 CT atlas de Laferrijiere, T Etude SUr Jean Duvergier de Hau
planches, fol): de Saint-Cyran (1581—1643). Louvaın, Bureaux du Recueil

Berliere, OE Coutumiers monastıques (Rev Bened 1012, $ de IFavauX, 1912 239 82
357—367). Franz. H Alter Bestand der Kirchenbücher insbesondere 1m

5Söntheımer, M., DIie Großherzogt. Baden Miıt UÜbersicht ber samtl. Kirchen-Geistlichkeit des Kapitels Ottobeuren.
Mem- ücher ın Baden.Von dessen Ursprung bıs ZUT Säkularisation. Heidelberg, Wınter, 1912 (IS4 208 8°)

mingen, Feiner, 1912 (ANVL, 622 .5 SAW ö“ 7550 3550
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Machholz, B& Materialıen /ABYE Geschichte der Reformierten In Thomin, B Weltordnung u Bıttgebet. Mainz, Kirchheim,
Altpreußen im Ermlande. 300 Jahre preuß, Kırchen- I9712 CZ 219 206 8°)
geschichte. Magdeburg (Täuentzienstr. 3 11), Selbstverlag, Hoenning, B3 Morale Religi0ne. Venezıa, Sortenl, 1912
I9012 S 8°) 2 DE O

Roussel, A, Lamennais Gr SS correspondants SU1SSES A Gailet: S Les Jugements de valeur ei la conception th  eO-
Schweiz. IOII, 4, 307—312). l0g1que de la morale (Rev des philos. et theol. I1912, 59
proposıito delle Oordınazlonı anglicane. Un documento inedito 433 —4064)
Sulla s1tuazıone rel1g10sa ın Inghilterra 1895—1896 (CGiv Kachnik, F Eithica catholıca. Praelectiones academıcae. FE
Catt 1012 luglıo 6, 79— 106 Ethica catholıca speclalis, Olmütz, Promberger, 1912 (622

W .ard. W., Leo XQBEl and Anglıcan (Jrders (Dubl Rev. I912 Q0)
July, 94—118). StoifeilSs; 15 Die Versuchung. Moralpsychol. Untersuchung des

ZeIHnZEer, Andreas Schmid Kıne Lebensskizze. Kempten, Werdeganges der Sünde (Iheol. G 1912, 73 669-576).
Kösel, I9O12 CVAL 881 Abbild OL, 0° 1,2

Nowack, e Geschichte der Landpfarreien des Archipresbyter- Praktische Theologie.Sohrau @6.-S | Aus „Oberschles., Heimat““]. ro[(}-
Strehlitz, Wilpert, 1912 ( 59 H3: Abbıild Orn M Gilörgetil, P MmMassımarlo eccles1iastıco. Raccolta delle

Aus Deutschlands kirchlicher Vergangenheıt. Festschrift ZUM princıpalı Inassıme dı glurisprudenza ın materıa eccles. Pro-
Geburtstage Brieger. Mit Beıträgen Clemen, nunzlate nell’ ultımo trentenn1O.: Vol 84 Macerata, AVV.,

Hermelink, Lenz, Loesche, Mirbt, arl Müller, Glorgettl, 19012 (536 8°)
Niıc. Müller, Scheel Sohm. Dı Pau „Disstmulare noteris“ (Schlu (Arch. kath.,.Leipzig, Quelle
Meyer, 1912 (VIIL; 204 Lex 8°) Kırchenrecht I1912, 3) 8307—414)

Denny, B Papalısm : treatı5se Ol the claims of he Papacy
Systematische Theologie. SE torth In the Encyclical Satis coqgmtum. London,

Rıvingtons, I91I12 (784 8°) 2

Roupaın, B Lecons eit lectures d’apologetique. La vrale rel1- Vıllıen;, F Le decret Maxima Al le deplacement des
10N. JT ournaıl, Castermann, I9I12 (670 80 cures (fin) (Canon. 1912 D  9 LYOFRZ 1575 avrıl,

Stöckl; A Lehrbuch der Philosophie. Neubearb. V Wohl- 240—256 ; mal, p S AAr DA Juın; 361—370;; Juulk.-
11} uth. a0üt, 440—446).Bd Lehrbuch der allg. Metaphysiık (UOntologie).

MAufl Maınz, Kirchheim, I9012 (Al, 457 ST 8°) (T A C EFOTO dı FÖr chia70106: celibato ecclesiastico. Koma,
La Vaissiere, de, (Cursus phılosophiae naturalıs de 1norga- Desclee, I912 Ba ÖJ 1,2

NICIS ; de 1ıta vegetativa; de ıta SENSIUVA ; de ta intellectualı ; W outers; E Commentarius ın decretum „Ne temere“. E:
de COMpOosIto humano, de mundo uniıverso. Parıs: LGE: Er aAuUCia, Amstelodamı, Langenhuysen, 1912 (109
Beauchesne, I012 (AIlA, 405 8°) Zn 8°) 1,2

W alsemann, He An ange Entwicklung des Seelenlebens. Linneborn, S Zum Motuproprio : „uantavts diligentia“
Mıt nh Kınderpsychologische EKxperimente v Prof. kt I9II CTheol. U, 19012,; 77 77—579)
Dr. Meumann. oden, W 9 Begriff Wiırkungen der Sedisvakanz u sedes m-Hannover, Meyer, 19012 267
I1} Abbild 8°) 5550 yedıta ast DOonus 1012 Sept., 5 37—743)

ApESTUS, F Die naturw1ss. Grundlagen 0 der phılos. Aus- W oker, Recht der preuß Bischöfe, für ihre Diözesen
bau. des Monismus. ( Aus „Karchl- Blätter‘‘]. Hermannstadt, die Höhe der Stolgebühren ZU bestimmen (Arch kath

Michaelis, O12 (32 O=) M 0,50. .Kirchenrecht I9012, B S 435 —458
Bolsius, FT Monismus en Monisten, Dr. Joh. Unold (Studien, e1 WCE£; E Soll Prozessen vorgebeugt werden ? (Ebd 473-480).

deel 77) bl 465 —489 Seir, KS „POoSitive* ‚‚Moderne‘‘. Fın theolog. Vorschlag
1, FE Fichtes Religionsphilosophie (Rel. u, Geistesk. prakt. Verträglichkeit ım landeskirchl. Protestantismus Deutsch-

19012, $ S 77—791) lands 4S Preußens. Leipzig, Quelle &N Meyer, 1912
Busnelli, G 1S1CO 11 CieTeO dell’ 10110 12 Ö

(Civ GDr 19012 A 17y 423—436) Schwalm, Lecons de philosophie soclale. Introduction.
Mörchen, DE Ungewöhnliche Außerungen relıg1ösen Lebens La Famille Ouvrlere. I1 Le Patronat ei les Assoc1atıons.

gelstige Abnormität (Rel Geistesk. 1912, SE 11-228). La Societe polıtique. ed Paris, Bloud, 1912 (XA, AL  e
KEeHY: HS TIhe Meanıng of Mysticısm (Journ. of 1 heol. Stud 535 16°) Chaque volume

1LOI2 July, 451—491) ‚ Hz Der gesundheitliche Wert der Sonntagsruhe. | Frankf.
Wiatrschauer, ‚I:he Present Position of Liberal Theology ın zeıtgem. Brosch. J; ‚@0 Hamm , Breer Ihiemann, 1912

(28 A 8°)Great Britain (Amer, Journ. of TIheol 1912, ; 333-358)
Arbeıiterverein

0,5 O:
Campbell; G Ayylııxavıouno0s (L 0oVodoEia ('KxzM, Noche, Famıiılıenleben (Münst. Pastoralbl.

PDPA00s 1012 Junt, ı E a A 1912, Ö, 120—125)8
GueErTIeT, R: Persönlichkeit luth Kırche Kirchl. Monsabre, ]: M.- Die khe Übers. Emıil Prinz P Öttin-

I1O12, 7 z 528—548) gen-Spielberg, Paris, Lethielleux, 1912 ( VIIL, 205 S  0) M
Hooykaas, E 9 Modernisme aAll onverdachten hulze (Gids Liese, W Die Katholiken iul, der Guttemplerorden (1 Heol. CS

1012 me1l, 27 220) 1912, 7’ ö1—582)
Schultes, M., Nachträge ZUTE Erklärung des Antimodernisten- Hennig, M., Quellenbuch ZUT Geschichte der inneren Miıss1ıon.

eıdes (Arch kath Kirchenrecht 1912, 35 459—472) Hamburg, Agentur des Rauhen Hauses, 1912 (AXXVI,; 66489)BUE L! 1e Forderung einer Weiterbildung der Relıgi0n, auf 5330
ihre Grundlagen untersucht. | Apol Tagesfr. 12] M.-Glad- Herbrand, R Eın Besuch bel den Indıanern Al der (Ustseite
bach, Volksvereins- Verlag, IO012 (106 8 I,2 der colombianischen Kordilleren (Kath Miss 1912 Julı,Dr1i]vers; P Over en geloofsakt (Dietsche arande S Bel- 238—243; AUg., 267—273; SEEDEn 296 — 300)fOTL I912, S! 480—485) DECINTELE.: de Er TIhe Work of the Catholic Church ın

Dındinger, T Die Metaphysik VO Welt, Seele ott beim China (UOxford and Gambridge Rev. 1912 —ZThomas be!l Kant ihre Stellung kath Dogma I condizlıoni de1 Lituani cattolicı nella dioces1 d1 Vilna glı
Memorandum de]l Clero 1tuano.(Theol. E D I1912, 75 544—5069) eccess] de] panpolonismo.

Debievre; M., La definition du conciıle de Vienne SUur l’ame Koma, De Gregori 64 ö°)(6 mal L312 (Rech de relıg. 1912, 4, 321—2344). Bertram: Z Jugendpflege 1ım Lichte der kath Lebensauffassung.KOHNMt annn Wiedergeburt Bekehrung ın ihrem Verhältnis Aufl Düsseldorf, Bierbaum, I012 A 8°) M 0,40.einander (Allg. Ev.-luth. KL I912, WL RO, 626—629. Forstmann, F Het besmettingsgevaar b1] het toedinen der
650—0654. 674—0678., 698—700). aatste Sacramenten (Nederl. ath stemmen [912 I5 mel,kralti@er; P Les dro1lts du Demon el l’obeissance du (Chist 45 — 145)
(Rech de relig. I9012, 4, 45—355)

Eaäbauche, Ba Lettres ULl etudıant SUurTr la saınte eucharistie.
Merk, M., Das Zeichnen im Religionsunterrichte (Christl.-pädagog.

1912, 7/8, 12216)Parıs, Bloud, [O12 (308 16°%) S4 C1IHDAaCH, K 9 Die menschl]. Stimme 1m lenste der Kırche.
S:traub. Ar De ecclesia Christi. vols. Innsbruck, Raueh, Seelsorger-Praxis Paderborn, Schöningh, I912 5

I912 500 ; V1; 916 8° 25,50 FE 8°) Geb ) U&
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Herdersche Verlagshandlung OE Y  Z reiburg 11 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen beziehen.

Der SC von Grisars i utherwerk Der drıtte inhalt- und umfangreiche Band bıldet en
Abschlufß des farbenprächtigen, lebensvollen Bıldes
u  ers, S der Vertasser auf em Wege eindringender
Kinzelstudien über SeINE Charakterzüge und die verschiedenenHartmann Grisar

Soeben erschienen : Seliten seINES relıg1ös-politischen und lıterarıschen AuftretensLuther Yrıtter Band gEeEWINNt.

Am Fnde der Bahn Rückblicke |)ieser 3and oreift zugleich über die psychologische
Behandlung des Gegenstandes weıt hınaus, 'ındem C der

Erste und zweıte AUTLERG, bıs T ausend. S sozlalen und kulturellen ellung Luthers (Dtaats-
ehre, Volkserziehung, Armenwesen, Toleranz, Persönlichkeit(AVII I1 108 5.) 15,60; geb In Buckram-Leinen uınd Ethik, deutsche 31bel, deutsche Sprache, deutscher Humor,

20,40, In Halbpergament 21,30. Kırchenlied nd Kultus, Teuftfels- nd Hexenwahn, gegenseltige
Früher sınd erschlienen : Einwirkung der eıden Lager uSwW.) eingehende Behandlung

wıdmet.
I uthers Werden. Grundlegung der Spaltung bis 1530 Das vollständige Werk, rel monumentale 3de Aa
I geb 13,60 der 14,40 I1 Auf der öhe geb O, S der 0250 wiırd en me1lsten Buch-

des Lebens P2L.405 geb 1 6,—- der 16,80 handlungen „uch SCHCN bequeme JTerlzahlüngen geliefert.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlun9ı Münster . W GoffinesNéuersCheinungen: Mandpostille
Studien S11 enediktinischen Profelß Zur Aufnahmeordnung der

Regula .. . enedict1 VO Matthäus Rothenhäusler. Il Geschichte der Auflage
Reich illustriert, geb e Franzbandbenediktinischen rofelßformel Ildefons 11l |Beiträge /n 2:60 Frachtausgabe geb n Franz-Geschichte des alten Mönchtums nd des Benediktinerordens, hrsg. VO Ildefons band 3,60Herwegen. 3] V, 96 8 /2 80 4,50 ; geb 6, — Ausführlicher Prospekt gratis.Der weckgedanke in der Philosophie des Thomas von Aquino.

ach en Quellen dargestellt VO  — IIr phil. Theodor Steinbüchel. ( Beiträge Zzul  — erlagsbuchhaälg,, Münster1.W
Gesch Phıiılos. Miıttelalters. AL,; eft 1 ] AT 156 SO 3330 Man verlange ausdrücklich die

Aschendorffsche AusgabeDie Tre des I1homas VO Aquino De Passionibus Anımae
|Beıiträge ZUL Gesch

Philos. Mittelalters.
ın quellenanalytıscher Darstellung. Von Dr. Matthıas Meiler.

Al; 2} XAVI 16 80 y;3O, é_SGIIBHGOI‘ÜSGIIB Verlagsbuchh., Münster IN
Die eimat des Heliand Vortrag, gehalten auf der Versammlung des l?nn Hebräisch-Lateinischessıschen Geschichts- Vereıins nd des ereıns für Nıederdeutsche Sprachforschung ın

Eimbeck, VO Protf. Dr. Franz yostes. Forschungen nd Funde, hrsg. Prof. Gebetbuch
Dr Franz Jostes. Band ILL, eft 4} 5 80 M 0,50

Oberlehrer AIl
VOll Dr Joseph Zumbiehl, Religi0ns-

Sternkunde und Sterndienst in Assyriologische astronomiısche bıschöflichen Gymnasium
und astralmythologische Untersuchungen VO Kugler 14 Buch R Zillisheim Elsall

Kalıko Rotschnitt 2 1O, HLkeder Rot-atur, ythus und Geschichte als rundlagen babylonischer Zeitordnung schnitt 2,60ne eingehenden Untersuchungen der Aalteren sternkunde und Meteo Die Anzeige dieses kleinen Gebetbuchesrologie Dn  e el C: 12 Lex 80 M Öy — dürfte wohl manchen katholischen Hebrati-
sa willkommen sSe1IN; uf schönem
reinen Papier herrliche hebräische Lettern,Exegetisches andDucC Z en Testament. dıe In der Sprache Davıds dıe für Studie-

In Verbindung nıt Fachgelehrten herausgegeben Dr. Johannes Nikel; ord rende nd Studıerte gebräuchlichen atho-
Professor der Theologie ın Breslau. lischen Gebete bieten.

(Zeitschr. für kath Theologie, 1909Band Die Bücher der Könige, übersetzt un erklärt VO IIr Sanda, Prof.
'Theol AIl Priesterseminar Z Leitmeritz.

eıl Das erste uch der Önige. TE y 83'_) geb 0,20
P eıl Das zweiıte uch der Könige 111 460 6,60, geb M 7,60. Biblische Zeitfragen

2 Band Das uch der eisheit, übersetzt nd erklärt IIr Heinisch, Eeuestie Hefifte:
ord Prof. Theol nıvers. Straßburg (unter der Presse): Folge, Heft 4/5 DasReic  es

Bibil Zeitschrit 1912, eit „Was die Sacherklärung erı  9 S{ steht S1C, WIe VOÜU:|  —_ dem
Be1 Subskription auf dıe Sammlung trıtt eıne Preisermäßigung ein.

Von
sprachkundigen Verlasser nıicht anders Z erwarten WAär, au 1 voller issenschailitlicher on

in der eiligen Schrift
In Nnapper, klarer nd bestimmter Fassung wird das lexikographische, archäologische nd geOßTa- [)1 BDartm ann: Prof. 1n Paderborn.
phisch- eschichtliche Mater1al dem wissenschail!tlichen Studium dargeboten. Es werden R8l den Leser ® Aufl 30 Seiten. Mark
ziemlie e Aniorderungen geste. alur er auch eın 58001 d allseitigeres Verständnis gelOrdert. Folge, Heft 6/7 Der ext des

Den.“
Die usstia ttun des Kommentars 1mM Drucke Ist ach deutschem nd orientalischem ater18a| n

ne0l1. Quartalschr., Linz, 12, Heit „Der katholische Gelehrte sanda hnat In dem
en estamentes und seine

vorliegenden ommentar den Freunden der Heiligen Schrift, Lehrern und Schülern eın WwWissenschailt- Geschichte Von Dr Norbert I) (X n
iches Werk übergeben, welches aul der Höhe der Zeit steht und geeigne ist, den Vorwurt! der Professor der Theologie In Paderborn.
Inferiorit: welcher den Katholiken S| häufig gemacht wird, ZU entkräiten.“

heol Literaturblatt, Februar 1912 „DIe (r(elehrsamkeit des Kommentars ist reic  altig Erste nd zweıte Auflage. 72 Seıliten.
und uım S1C n ausgewählt. ark

ru der ch 6 nd rf fschen Buchdruckereı 1n ünster


